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Donnerstag, 11. Januar 1,9-15 

Amerikanische Schandtaten Zerr issene s * i e r 

• • • s H s ^ ^ 

egen deutsche Z iv i l is ten 
Augenzeugenberichte aus wiederbetreiten Ortschaften 

Doppelposten vo r einer Panzersperre 
Der „Panzerschreck" liegt Immer griffbereit 

(PK.-Aufn.: Krlegaber. Rabenberger, HH., Z.) 

Eine Verordnung des Führers 
m m Schutz der Sammlung von K le idung und 
Ausrüstungsgegenständen It lr d ie Wehrmach t 

und den Deutschen Vo lkss tu rm 
Fuhrerhauptquar t ie r , 10. Januar. Der Füh

rer hat fo lgende Vero rdnung er lassen: Die 
Sammlung von K le idung und Ausrüstungsge
genständen Ist e in erneutes Opfer des deut
schen Vo lkes für seine Soldaten. Ich best imme 
daher: 

Wer sich an gesammelten oder v o m Vei 
fügengshosechi igten zur Sammlung best immten 
Sachen bere icher t oder solche ' Sachen sonst 
Ihrer Ve rwendung entzieht, w i r d mi t dem Tode 
bestraft. Diese Ve ro rdnung t r i t t m i t ih rer Ve r 
kündung durch Rundfunk in Kraf t . Sie g i l t Im 
GroDdeutscben Reich, Im Genera lgouvernement 
und in den von deutschen Truppen besetzten 
Gebieten. 

ff-Krieqsbarlchter Walter Buhiow schildert 
In nachstehendem Bericht Schandtaten der 
amerikanischem Soldateska gegen die Zivilbe
völkerung In den von Ihnes besetzten Ge
bietern 

D ie Bevö lkerung der befre i ten Gebiete at
met, nachdem sie v o m Fe inddruck befre i t ist, 
auf und t r i t t aus ihrer Scheu mehr und mehr 
heraus. Sie ber ichte t über das Benohmen u n d 
die Schandtaten der amerikanischen Solda
teska. Selbst Leute, d ie s ich als A l tbe lg ie r be
kennen — sie können es getrost tun , denn sie 
wissen, daß d ie Deutschen n iemanden wegen 
seiner Vo lkszugehör igke i t ve r fo lgen —, äußern 
s ich entrüstet über d ie Ausschre i tungen der 
Besatzungssoldaten. In Medendor f beispiels
weise, zwe i K i lometer v o n Ho lzhe im entfernt , 
mußte sofort nach E inrücken der Amer ikaner 
d ie Z i v i l bevö l ke rung Ihre Häuser und Höfe 
räumen. Die Yankees, die s ich so gern den 
Ansche in geben, a ls, t r ie f ten sie von Human i 
tät, V I T b o t . ' i i den E inwohnern , die Häuser über
haupt zu betreten, sie gestat teten ihnen led ig
l i ch , i n Stäl len u n d Scheunen unterzukr iechen. 

Das ist nur ein Beispiel von v ie len . Aber 
dieses eine Beispiel zeigt bereits, daß die Ame
r ikaner gew i l l t s ind, 'den Deutschen al le Rechte 
abzusprechen, die es ermögl ichen, unter w ü r d i 
gen Verhäl tn issen zu leben. M a n könnte "ge
neigt sein, solche unfaßbaren Unterdrückungs
methoden für Einzelerscheinungen zu hal len, 
für Ausschrei tungen gewisser Truppente i le , 
wüßte man nicht aus maßgebl icher Quel le, daß 
die Unterdrückung und Ausro t tung der Deut
schen v o n höchster Stelle gewünscht, gefördert 
und sogar befohlen w i r d . In Engelsdorf, süd
l i ch Malraedy, fand sich im Stabsguart ler einer 
Kava l le r legruppo ein Aushang, der e indeut ig 
beweist , daß die amerikanische Truppenfüh
rung den Terror gegen d ie deutsche Z iv i l be 
vö l ke rung zum Gesetz erhebt. I n diesem an 
al le Kommandeure ger ichteten Befehl heißt es 
w ö r t l i c h : „ W i r müssen betonen, daß w i r n icht 
nur gegen H i t l e r und seine Partei kämpfen, 
w i r kämpfen gegen die g a n z e deutsche Na
t ion . Dies ist ein totaler K r ieg und keine 
Spor tveransta l tung! " Dieser Befehl an die ame
r ikan ischen Soldaten ist unterzeichnet von dem 
Kommandierenden General einer USA.-Armee. 

So werden deutsche Gefangene behandelt...! 
r. Ber l in , 10. Januar. Bei e inem vor we

nigen W o c h e n er fo lg ten Gefangenenaustausch 
Innerhalb des Festungsbereiches von St. Na-
zaire mußte wieder e inmal festgestel l t werden , 
daß die Behandlung der in die Hände der 
nordamer ikanischen oder gaul l is t ischen Trup
pen gefal lenen deutschen Soldaten jedem V ö l 
kerrecht Hohn spricht. Wochen h indurch 
mußten sie auf .'rotem Feld. und. .verschlamm
tem Boden schläfern sogar Ve rwunde te waren 
dieser unmenschl ichen Behandlung ausgesetzt. 
Die Verp f legung wa r vö l l i g unzure ichend, Brot 
gab es nur ganz sel ten: sämtl iche Pr ivatsachen 
w ie Uhren, Fül lha l ter , Z igaret tenetuis. Feuer
zeuge, Rasierapparate, Ringe, Geld und selbst 
die Auszeichnungen wurden ihnen for |genom-

men. D ie Bewachungsmannschaften schika
n ier ten die Gefangenen auf jede nur erdenk
l iche Weise , beschimpften sie und schlugen 
m i t Fäusten oder Gewehrko lben auf sie e in . 
A u f Soldaten, die angebl ich nicht genug ar
bei teten, wurde sogar geschossen: ke in e inz i 
ger der Gefangenen erh ie l t den i h m zustehen
den Sold oder das Arbe i tsgc ld . Eine wei tere 
N ieder t rach t , bssland in dem Zurückha l ten der 
Post: d ie Postannahme wurde te i lweise b is zu 
zehn W o c h e n hinausgezögert. Bei Verhören , 
die stets in Gegenwart v o n Juden und Eml-
gnanten stat t fanden, versuchte man unter Ge
wal tandrohungen Aussagen zu erpressen. Die 
Drohung mi t Erschießung oder Essenentzug 
gehörte zu den tägl ichen Drangsal ierungen. 

Die Maginotfinie bei Hatten von unseren Truppen aufgerissen 
Ber l in , 11. »Januar. (Drahtber icht unserer 

Ber l iner Schr i l t le i tung.) Die große Schlacht in 
den Ardennen hat durch die qesteiqerte Un 
gunst der W i t t e r u n g nichts von ihrer He f t ig 
k e i t e ingebüßt; sie w i r d in e inem äußerst 
schwier igen, v ie l fach vereisten Gelände in 
erb i t te r ten W a l d - und Ortsgefechten durch
gekämpft . D ie Ver lus te s ind suf beiden Sel
ten schwer ; denn es w i r d um jedes Wa lds tück 
und um jedes Haus verbissen gerungen. A u f 
der Feindseite spr icht man von dem „schwer
sten Ringen seit der I nvas i on " und ste l l t die 
Schlacht i n ihrer Här te noch über die Kämpfe 
des vor igen Sommere in der Normondie . M a n 
kann daran ermessen, was von unseren Solda
ten In dieser Schlacht geforder t w i r d und was 
sie leisten. Sie ha l ten n icht nur qegenüber dem 
ohne Atempause angrei fenden Feind stand, 
sondern beweisen durch Stoß und Gegenstoß 
ihre Einsatzkraft und Ihren kämpfer ischen 
W i l l e n . I n dem ganzen Raum zwischen Maas 
und Mosel wu rde dem Feind, der zur nochmal i 
gen Vers tärkung, ' w ie s ' h o n ber ichtet , f r isch 
aus den Vere in ig ten Staaten gelandete T rup 
pen eingesetzt hat, jeder Raumqewinn von 
mehr als ör t l i cher Bedeutu rg verwehr t . Bei 
Bastogne, das nach \YK> vo r unter e inem d r e i 
sei t igen deutschen Druck steht, drängten un 
sere V e r b ä n d e den Feind soti.u we i te r zurück. 

Im Gegensatz zu diesen Kämpfen um me-
terwoisen Bodengewin. i Im fe ind l ichen A n 
gr i f fs raum zeigt die Schlacht im deutschen 
Anqr i f f s raum im Elsaß unveränder t ein s ta rk 
bewegtes Bi ld . Das w i r d aufs s tä rks te .dadurch 
unters t r ichen, daß es unseren Trupnen ge lun
gen ist, bei Hat ten südwestlich We ißenbu fg die 
Mag ino t l i n i e aufzubrechen. Nach der Schaf
fung zweier deutscher Brückenköpfe beider
seits Sl raßburg Ist das eine neue Überra
schung für die Feindseite. Man muß dabei im 
Auge behal ten, daß schon bishei der deutsche 
Brückenkopf nörd l i ch Straßburq eine gefähr
l iche Bcdrohunq ' fü r die süd l i ch der Lauter 
kämpfenden amer ikanischen D iv is ionen dar
s te l l te ; es kann deshalb ke inen Zwe i fe l qeben, 
daß dem Feind qer ide an der aufgerissenen 
Stel le ein deutscher Durchbruch durch die 
Mag ino t l i n i e besonders unangenehm sein muß 
und daß er allevs aufqeboten haben w i rd , um 
ihn zu verh indern . Tro tzdem haben deulsrhe 
Soldaten es geschafft, und zwar n icht e twa 
gegen einen zahlenmäßig unter leqenen, son
dern qeqen einen in d t r Uberzahl be f ind l i chen 
Gegner. W e i t e r 6Üdlich sind die deutschen 
Angr i f f sve rbände ' aus dem Raum Kolrjnar auf 
bre i ter Front im Ang r i f f und haben erhebl icher 
Ge ländegewinn erziel t , as dessen Folge süd

l ich Straßburg bei Erstein mehrere fe ind l iche 
Kräf tegruppen von ihren rückwär t igen Ver 
b indungen abgeschnit ten wurden. H ie run ter 
bef inden s ich hast ig zusammengeraffte A l a r m -

• e inhei len, e in Beweis dafür, in we lch schwie
r ige Lage unsere Ang r i f f e d ie 7. amer ikan i 
sche Armee gebracht haben. 

A n der Ost f ront kann der deutsche Angr i f f 
süd l ich der Donau als das qeqenwär l lq best im
mende Ereignis angesprochen werden. Der 
Abschn i t t zwischen Plattensee und der Stadt 
Gran steht zur Zei t ' auf ganzer Brei te im M i t 
te lpunk t hef t iger Kämpfe, wobei die Sowjets 
unseren In dre i Ke i len vordr inqenden Verbän
den zähen Widers tand entqaqensetzen. Im be
sonderen versuchen sie, d ie von Stuhlweißen
burg nach Nordwesten führende Straße abzu
r iege ln ; s ie setzten dabei e in fr isch herange
führtes schnel les Korps ein, da» jedo rh auch 
die En tw ick lung n icht mehr aufha l len konnte. 
Das Ausmaß des deutschen Erfolqes gegenüber 
einem sowjet ischen Gegenanqri f f . im selben 
Raum w i rd deut l ich durch den Abschuß von 
n icht <veniqer als 73 von insgesamt 120 angrei
fenden Panzern. 

Die auf der Nordsei te der Donau in der 
Gegenr ichtung angrei fenden Sowjets, det'en 

Angr i f fsz ie l Komoim und Nt?uhäusel «ein dürf te, 
wurden erneut zu Boden qezwunqen. Es scheint 
sogar, daß dieser sowjet ische Stoßkeil sn Kra f t 
ve r lo ren hat, jedenfal ls ist den Sowjets ke i 
ner le i Erwei terung ihres dor l iqen Anqr i f f s -
raumes mehr qelunqen. Im H in te rq rund der 
Doppelschlacht im ungarischen Raum qeht das 
fanatische Ringen der deutschen und unqar i -
sehen Ver te id iger in ier Stadt Budapest w e l 
ter und macht den Sowjets nach w ie vo r den 
Besitz des wicht igs ten Stadtkerns in erb i t ter ten 
Straßen- und Häuserkämpfen s t re i t ig . 

Der Wehrmach tber i ch t vom M i t t w o c h er
wähn t da6 tags zuvor gemeldete Auf leben der 
Kampf tä t igke i t In dem sowjet ischen Weichse l -
b r i l ckenkopf von , Baranow nicht mehr. Die 
Vermu tung , daß es s ich hier um den A u f t a k t 
odsr gar schon um den Beginn einer neuen 
Sowjetof fensive handle, / s i n d also vo r l äu f i g 
noch nicht bestät igt, was nicht ausschließt, daß 
die Ang lo -Amer i kane r unter dem Eindruck 
ihrer Lage an der Wes t f ron t immer dr ingender 
die Fraqe au Moskau r ichten, wann woh l der 
eigent l iche Win te rans tu rm der Sowjets qe-
6tarlet w i rd . Sonderbarerweise herrscht zur Zel t 
übr igens an wei ten Strecken der Ost f ront m i l 
deres Wet te r als im Westen. 

von aen ADwennrampieii in Ungarn 
Eine deutsehe Kavallerie-Patrouille In den weiten ungarischen Ebenen 

IPK.-Auin.: Kriegsbcr. Rolhkopf, HH., Z.) 

Von unserem Nahost-Vertreter Dr. H. Mundhenke 
Die sich tin den letzten .Monaten des abge

laufenen Jahres abspielenden Ereignisse In 
Europa und insonderhei t im Südosten haben 
die Vorgänge im Vorderen Or ient so stark 
überschattet, daß ihnen nicht immer die gebüh
rende Aufmerksamke i t geschenkt wurde. I n 
dem gleichen Zei tabschni t t haben sich jedoch 
im Nahen Osten Geschehnisse zugetragen, d ie 
unter Umständen diesem Raum ihr Gepräge 
aufdrücken können. Zwar hat sich oberf läch
l i ch betrachtet auf der europäisch-asiat ischen 
Länderbrücke im letzten V ie r te l des Jahres 
1944 nichts Wesent l iches ereignet, doch v o l l 
zog sich vo r den Augen der Öf fen t l i chke i t ver 
borgen eine entscheidende Wand lung im po l i 
t ischen Kräf te fe ld , deren A u s w i r k u n g heute 
noch n icht zu übersehen ist. Hervorgeru fen 
wurde diese En tw ick lung durch das ungelöste 
Paläst ina-Problem, das für England eines der 
heißesten Eisen ist. 

Während im verf lossenen Jahr der Kampf 
der Araber u m die Er fü l lung der i m Weißbuch 
niedergelegten Verpf l i ch tungen g ing, die In der \ 
Fre ihe i tsgewährung und in- umfassenden Schutz
maßnahmen gegen die jüdische Invas ion gip
fe l ten, uftd die Juden al le Krä f te zur A b w e h r 
der arabischen Forderung aufboten, muß Eng
land als Unterzeichner der Weißbuch-Best im-> 
mungen eine al te Schuld und einen verhäng
n isvo l len Fehler auf das neue Jahreskonto 
buchen. Indem es im vergangenen A p r i l , dem 
Ver t ragsmonat für die Einlösung der br i t i schen 
Versprechungen, seine Unterschr i f t ve r leug
nete, gestand es g le ichzei t ig seine Schwäche 
ein. Das verräter ische Verha l ten Londons 
führ te n ich t nur zur Uberh rückung der Gegen
sätze Im arabischen Lager, sondern hat ie dar
über h inaus die Er r ich tung einer geschlossenen 
Front al ler Is lamischen Staaten gegen die eng
l i sche ! Bevormundungspo l i t i k zur Folge. Das 
Scheitern der seit langem von Großbr i tann ien 
angestrebten al larabischen Un ion ist das erste 
geschicht l ich bedeutungsvol le Ergebnis der mo
hammedanischen Widers tandsbewegung. Dieser 
Er fo lg ist um so höher einzuschätzen, als selbst 
die 'englandhör igen Nahost reg ierungen s ich 
dem Fre ihe i tswi l len der V ö l k e r beugen mußten. 
Es kann m i t h i n auch ke in Zwe i fe l sein, daß 
sich die gegenwär t ig zwischen Br i ten u n d A r a 
bern bestehende latente Spannung i n dem 
Augenb l i ck ent laden w i r d , In dem das neue 
Europa den Sieg auf den Schlacht fe ldern er
rungen hat. 

Die erste Reakt ion der Juden auf die eng
l ische Passivi tät und Unentschlossenheit fand 
ih ren tref fenden Ausdruck i n einer geharnisch
ten Ank lage gegen die Londoner Machthaber . 
A l s Sprecher des Wel t juden tums war fen d ie 
Zionis ten dem Colon ia l Of f ice erstens Nach
lässigkei t in der Ver te id igung des jüdischen 
Ständpunktes vor , zwei tens geißelten sie i n 
scharfen W o r t e n die ständige br i t ische Rück
zugspol i t ik im Vo rde ren -Or i en t , d ie sich auf 
d ie Stel lung der Juden ebenfal ls nachte i l ig aus
gew i r k t habe. Dieser offene Angr i f f ist e in Be
weis defür, daß die Zei ten, i n denen O l i ve r 
C r o m w e l l die „ A l l i a n z zwischen Engländern 
u n d Juden" , gründete u n d der Jude Disrae l i als 
geadelter Premiermin is ter der Kön ig in V i k t o r i a 
d ie Ka iserkrone v o n Ind ien aufs Haupt setzte, 
vo rbe i s ind. Seit e in igen Monaten ist die Rol le 
des ersten Hel fershel fers der Juden im arabi 
schen Bereich v o n Großbr i tann ien auf die USA. 
übergegangen, und zu ihnen hat sich vo r ku r 
zem noch die Sowjetun ion gesel l t . 

W i e London, so hat auch Wash ing ton den 
Juden Paläst ina als Na t iona lhe im versprochen. 
Die beiden Zusagen unterscheiden sich jedoch 
dadurch, daß A m e r i k a i m Gegensatz zu Eng
land gegenüber den Arabe rn n icht vorbelastet 
ist. D ie Po l i t i k des Weißen Hauses war bis 
je tz t vo rnehml i ch auf den Erwerb der vorder -
und mi t te las iat ischen Erdöl fe lder ger ichtet 
u n d strei f te nur insowei t die arabischen Pro
b leme, als es ih ren Zwecken d ien l i ch war . 
Zwar l iegt es in dem Bestreben der Amer ikaner , 
auch, we i t e rh in diese Methode anzuwenden, 
doch müssen sie sich zwangsläuf ig in dem 
Maße m i t den Besonderheiten des kompl iz ie r 
ten arabischen Rauragefüges auseinanderset
zen, i n dem sie das Erbe der Br i ten antreten'. 
Schon haben die i lsamischen V ö l k e r d ie 
Gle ichhe i t des amer ikanischen und br i t i schen 
Imper ia l i smus erkannt und ihre erhöhte W a c h 
samkei t zeigt, daß sie aus '.dieser Feststel lung 
die notwend igen Folgerungen gezogen haben. 
W e n n d ie 1 USA. heute noch glauhen, auf Grund 
ih rer po l i t ischen Schuldf re ihe i t die Araber für 
sich zu gewinnen, dann geben sie sich einer 
verhängn isvo l len Täuschung h in . 

Es spr icht für die H in te rhä l t i gke i t des Ju
dentums, daß der Zionismus n icht nur Englän
der und Amer i kane r gegeneinander ausspielt 
u n d aus diesem Widers t re i t seinen V o r t e i l 
z ieht. Sondern indem er v o n beiden die Grün 
dung des jüd ischen Nat ionalstaates in Palä
st ina forder t , entzündete er einen K o n f l i k t s t o l l , 
der seit dem Ersten W e l t k r i e g das Morgen land 
und Abend land i n ständigem A u f r u h r häl t . D ie 
seit langem erwar te te Einschal tung der So
w je t s i n diese po l i t isch-dplomat ische Geschäf
t igke i t , d ie oft genug v o n b lu t igen Zusammen
stößen i n Paläst ina begle i tet war , konn te u m 



Uu bemerken am Rande 
Küns t l i che Erdbeben 
— e in Wuasch l raum 

Die Amerikaner tun zwar 
Immer so,, als ob sie den 
Sieg gegen Japan bereits 

In dar Tasche hätten. In Wirklichkeit aber steht ihre 
Zuversidit auch in dieser Beziehung aul recht sdiwa-
chen Füßen. Daraul deutet u.a. dl« Tatsache hin, 
daß sicli amerikanisclie Wissejisdialller jetzt, einem 
Bericht, von „Stockholms Tiäningcn" zufolge, allen 
Ernstes mit der trage beschäl Ilgen, ob es nicht mög
lich wäre, Japan mit Hille von künstllcli hervorge
rufenen Erdbeben zu vernlditen. Sogar der „Natio
nale Erlinderrai", ein staatliches Organ Im USA.-
Handelsministerium, habe diesen Vorschlag geprült. 
Wie das schwedlsclte Blatt weiter berichtet, sollen 
ameiikanisdie . Eidbebenlorscher der Ansicht sein, 
doli es nicht unmöglich sei, künstliche Erdbeben 
liervorzurulcn, wenn man sich auch über die Schwie
rt keilen nicht im Zweilei sei. Es sei vorgeschlagen 
worden, durch eine intensive Bombardierung von 
Flugzeugen aus oder durch Bomben mit Zettzündern, 
die an einer begrenzten Stelle in den Pazilik gewor-
len werden, die Erdkruste zu so erschüttern, dnß 
Erdheben entstehen. Sehr schwer sei es allerdings, 
den Zeitpunkt hlertür zu bestimmen und vorauszu-

'sagen, wann das Erdbeben eintreten werde. Andere 
Wlsscnschalller heben hervor, daß dieser Plan so 
gewaltige Mengen Sprengstoll erlordern würde, daß 
er sdion aus diesem Grunde undurdilührbar sei. 
Mit anderen Worlen, es handelt sich hier um Hirn
gespinste, die über das militärische Unvermögen der 
USA. im Kump! gegen Japan hinwegtäuschen sollen. 
Den leichtgläubigen Yankees kann man derartige 
Phantasien allem Anschein nach Immer noch als bare 
Münze bieten, nachdem sie seinerzeit sogar aul das 
Miirthen vom Angrlll der Marsbewohner aul New 
York hereingefallen sind. \t 

Der Hetzer Roosevelt fordert neue Milliarden für seinen Krieg 

»o wen ige r % überraschen; als die bo lschew i 
st isch- jüdische Gemeinschaf t i n der immer 
brennender werdenden Paläst ina-Frage eine 
w i l l k o m m e n e Gelegenhei t e rb l i ck t , u m In 
Ih rem Schatten ungestör t die seit langem v o m 
K r e m l ins A.uge gefaßte Expans ion nach dem 
Persischen Golf und dem Roten Meer vo rwä r t s 
zut re iben. Die im vergangenen Jahr e r fo lg te 
An lage einer erschreckend großen Anzah l 
sow je t i scher^ Stützpunkte zwischen Teheran 
u n d Ka i ro veranschaul ich t h in re ichend d l« 
Schnel l igke i t des bo lschewis t ischen. Vo rmar 
sches. Daß Moskau das z ionist ische Programm 
vo rbeha l t l os b i l l i g t , b raucht n i ch t besonders 
be ton t zu werden . V i e l aufschlußreicher Ist 
die Begründung dieser H a l t u n g , die Sowje t -
ruß land m i t der Parole „Be f r ied igung der M i n 
derhe i ten -Ansprüche" recht fe r t ig t . D ie p rak 
t ische Durch führung dieses Grundsatzes w i r d 
s inn fä l l i g durch die v o n Sowje tag i ta toren 
dauernd geschürte Ter ro rbewegung i n Palä
st ina. W e l c h e n Grad d ie jüd ische W i l l k ü r h e r r 
schaft e r re ich t hat, geht aus engl ischen Presse
meldungen hervor , denen zufolge d ie b r i t i 
schen Sicherhei tsorgane nur noch m i t großer 
M ü h e d ie Ruhe u n d Ordnung auf rechterha l ten 
können. 

W i e und w a n n das Paläst ina-Problem end
gü l t i g gelöst w i r d , laßt s ich heute noch n ich t 
voraussagen. Fest steht jedoch, daß durch d ie 
Maßlos igke i t der jüd ischen Forderungen d l» 
nat lono larab ische Fre ihe i tsbewegung einen so 
großen und nachhal t igen Au f t r i eb erhal ten hat , 
daß selbst i h re Gegner „ d i e Gefähr l i chke i t 
dieser E n t w i c k l u n g " zugeben. 

K l . S tockho lm, 11. Jan. (LZ.-Drahtmeldung). 
Roosevel t hat dem Kongreß den Haushal tsvor
anschlag für das Rechnungsjahr 1945/46, das 
am l . - Juh 1945 beginnt , vorge legt . Der V o r a n 
schlag sieht Ausgaben In Höhe v o n 85 M i l l i a r 
den Do l la r vor . 12 M i l l i a r d e n Dol la r weniger 
als i m laufenden Jahre. Neue Steuern s ind 
n ich t geplant j auch i m nächsten Rechnungs
jahr sol l der Fehlbetrag durch An le ihen ge
deckt werden. I m Zusammenhang dami t w i r d 
die Staatsverschuldung, die Ende 1944 berei ts 
den Betrag v o n 292 M i l l i a r d e n Do l la r e r re ich t 
hat, we i te r anwachsen. V o n den Gesamtaus
gaben sind 70 M i l l ia rdär . Do l la r für Kr iegs
zwecke best immt. Dia erneute V e r r i n g e r u n g 
der Kr iegsausgaben hat die amer ikanische Öf
fen t l i chke i t , d ie seit Wochen auf e ine Steige
rung der Kr iegsmate r ia lp roduk t ion vo rbere i te t 
w i r d , a l lgemein überrascht ; der Haushal tsvor 
anschlag b r ing t statt der vorgesehenen erhöh
ten Ausgaben für d ie Ausrüs tung der T ruppen 
neue Abs t r i che , über d ie nähere Angaben noch 
feh len. 

D ia Ausgaben fü r den K r i eg er re ichten fn 
den Vere in ig ten Staaten im Jahre 1943 i h ren 
Höhepunk t . Damals legte Roosevelt dem K o n 
greß seinen bekann ten „Hausha l tsp lan des Sie
ges" vor , der Ausgaben in Höhe von 109 M i l 
l ia rden Do l la r vorsah, v o n denen fast 100 M l l -

| l ia rden re ine Kr iegsausgaben waren . A l s der 
Präsident v o m Kongreß diese gewa l t ige Summe 
forder te , versprach er zugle ich, daß dieses i n 
seiner A r t e inmal ige Opfer den Sieg sicherstel
len werde. I m Früh l ing 1943 hat te dann Roose
v e l t d ie Abs ich t , nochmals e inen Nacht rags
k red i t i n Höhe von 22 M i l l i a r d e n Dol la r zu ve r 
langen, doch es zeigte s ich, daß er den Bogen 
Überspannt hatte. Stre iks und Ma te r ia l knapp
he i t verursachten gewal t ige Rückstände im Er
zeugungsprogramm der Rüstungsindustr ie , und 
zug le ich rück te die Gefahr der In f l a t i on immer 
näher. Der Haushal t fü r das Rechnungsjahr 
1944/45, der je tz t e ine Ve r r i nge rung der Ge
samtausgaben v o n 109 auf 85 M i l l i a r d e n D o l 
la r vors ieht , ist e in Eingeständnis der Schwä
che Roosevelts, der n i ch t Imstande war , d l « 
Schwier igke l ten zu besei t igen, d ie sich der 
V e r w i r k l i c h u n g des phantast ischen A u f r ü 
stungsprogramms In den W e g stel l ten? 

D ie Begründung Roosevelts für diesen v ie r 
ten Kr iegs-Haushal tsp lan enthä l t mehr W a r 
nungen als er fo lgsgewisse Ausb l i cke . Roose
v e l t w a r n t v o r a l lzu zuvers ich t l i chen Erwar 

tungen über den Ausgang des Kr ieges i er ver 
weis t auf d ie Kampfs tärke Deutschlands und 
Japans. Japan habe noch Immer Gebiete, i n 
Besitz, d ie zusammengenommen größer seien 
als d ie Gesamtf läche Nordamer ikas . 

A u s f ü h r l i c h beschäft igt s ich Roosevelt In 
seiner Begründung m i t den w i r tschaf t l i chen 
Nachkr iegsauss ichten. Er schätzt d ie Ober
gangszeit v o n der Nachkr iegs- zur Fr iedens
w i r tscha f t auf 18 Mona te , wag t aber n ich t , den 
Beginn dieser VJbergangszeil schon für das neue 
Hausha l ts jahr anzusetzen, da jede Prophe
zeiung über das Kr iegsende abwegig wäre. 
D io Vere in ig ten Staaten müßten nach dem 
Kr iege auf a l len W e l t m ä r k t e n m i t dem schärf
sten W e t t b e w e r b rechnen, d ie no rdamer i kan i 

sche Aus fuhr - Indus t r ie werde gewa l t ige A n 
st rengungen zu machen haben, um den Beschäf
t igungsgrad im Lande hochzuhal ten, und al le 
Beschränkungen über Kapi ta lsanlagen i m Aus
l ä n d e müßten fa l len , da das r .ordamerikanische 
Kap i ta l ke ine sich i h m bie lende Gelegenhei t 
außer acht lassen dürfe. Roosevelt deutet da
m i t z ieml ich offen die kommende Umste l lungs
k r ise der aufgeblähten nordamer ikan ischen Rü
stungsindustr ie an. 

Zusammenfassend ist z'i sagen, daß Roose
v e l t dem Kongreß m i t seinem Vo/ansch lag 
einen typ ischen „Haushal tsp lan des Durchha l 
tens" vorge leg t hat, der s ich in seiner ganzen 
A n l a g e wesent l i ch v o n dem „Hausha l tsp lan des 
Sieges" i m Jahre 1943/44 unterscheidet . 

England kann weitere Aderlässe nicht vertragen 
Dr. U. Genf, 11. Januar. (LZ.-Drahtber icht) . 

D ie mi l i tä r i sche En tw i ck l ung im französischen 
Kampfgebie t hat d ie a l lgemeine Kr ise Englands 
noch wesent l i ch verschär f t Die schweren Ver 
luste der anglo-amer ikanischen Verbände ha
ben jede Planung über den Haufen gewor fen . 
Heu te sucht man nach Kanonenfut ter , da Eng
land a l le in den starken B l u t v e r l u s t n icht zu 
t ragen ve rmag. Maßgebende Kreise des b r i t i 
schen Generalstabes e rk lä ren , daß Im In ter 
esse der , Selbsterhal tung Englands, dessen Be
v ö l k e r u n g nur 45 M i l l i o n e n zähle, we i t e re 
s tärkere Ver lus te vermieden werden müßten, 
da Englands Ste l lung sonst am Ende des Kr ie 
ges noch - schwächer sein wü rde als heute 
schon. M a n versucht tue Nordamer ikaner stär
ke r e inzuspannen u n d erör ter t we i te r d ie M o b i l 

machung der französischen Mannschaftsreser
ven . Ein stärkeres Einspannen französischer 
St re i tk rä f te würde aber n icht nur eine Stär
k u n g de Gaul les. sondern vor a l lem der k o m 
munis t ischen Bewegung In Frankre ich bedeu
ten. M a n weiß, was es bedeutete, als der aus 
der Sowje tun ion zurückgekehr te kommun is t i 
sche Par te ihäupt l ing Thorez In seiner ersten 
Rede eine französische .Mob i lmachung an d ie 
Spitze se iner 'Forderungen stel l te. Die franzö
s i schen 'Kommun is ten wünschen eine starke 
eigene Armee, d ie sie abei n icht bedingungs
los als Sö ld l inge unter engl isches Kommando 
zu stel len gedenken. Auer wenn diese Armee 
s ich im Kampf gegen deutsche Truppen Ihre 
Feuertaufe ho len sol l , so Ist sie doch für an
dere Zwecke gedacht, 

Furchtbare acht Monate für Tschungking China 
K l . S tockho lm, 11. J .nuar . (LZ.-Draht

bericht.) In seiner Neujahrsbotschaf t s te l l t 
Tschiangkalachek fest, daß Tschungk lng-Ch lna 
auf « I n Jahr zu rückb l i cke , das das schwerste 
In der chinesischen Geschichte genannt zu 
w e r d e n verd ien t . Besonders die letzten acht 
Mona te 6elen fu i ch tbar gewesen. N iemals seit 
den Schlachten v o n W u c h a n g ur-d H a n k a u Im 
Jahre 1938 seien so bedeutende Gebiete an d ie 
Japaner ver lorengegangen, w ie im vergange
nen Jahr, In dem Japan seinen Vof tnarech fo r t 
gesetzt habe. Tsch iangkaischek ermahnt a l l e ' 
6eine Anhänger , über die Urs-ichen der letzten 
N ieder lagen nachzudenken und Ihm dann Vo r 
schläge über no twend ige Reformen zu unier-

Briten haben genug von dem Athener Theater 
D f . U . Genf, 11. Januar (LZ.-Drahtber icht) . 

Die po l i t i sche Kr ise in England n i m m t immer 
schärfere Formen an. Sie w i r d entscheidend be 
s t immt durch die pe in l i chen Folgen des gr ie 
chischen Abenteuers, das s ich t ro tz al ler Be
mühungen n ich t be i legen läßt. Der neue M i n i 
sterpräsident Plast iras g laubt v o n Bngland d ie 
Recht fer t igung zu einem L iqu idat ionsfe ldzug ge
gen die ElaB-Verbändo zu besitzen und w i l l 
m i t e iner eigenen Armee in Ve rb indung m i t 

Vergebliche USA.-Angrlffe in den Kordardennen 
FUhrerhauptquar t ler , 10. Januar. Das Ober 

kommando der Weh rmach t g ib t bekannt : 
Die Abwehrsch lach t In den nörd l i chen A r -

d e n n e n n immt Ih ren For tgang. A u c h ge
stern versuchten die Amer i kane r w ieder durch 
starke Angr i f f e gegen unsere N o r d - u n d Süd-
Hanke den Durchbruch auf Neuf fa l lze zu er
zwingen. I n erb i t te r ten , au l be iden Selten ve r 
lust re ichen W a l d - und Or tskämpfen In schwie
r igem und vere is tem Gelände wiesen unsere 
T ruppen d ie Angre i fe r ab und g ingen an v i e 
len Stel len selbst zu Gegenangr i f fen Uber. Je
der größere Bodengewinn wu rde dem Gegner 
ve rwehr t . A n 500 Gefangene f ie len hier und 
bei ö r t l i chen Gefechten In Lo thr ingen in un 
sere Hand . Panzergrenadiere und Panzer ha
ben , d ie M o f l i n o t l l n l e ' be i Ha t ten , südwest l ich 
We ißenburg i m Elsaß, aufger issen und Uber 
300 Amer i kane r aus den genommenen Befest i
gungen herausgehol t . Bei dem wiederho l ten 
Versuch, ,unseren Brückenkopf nö rd l i ch Straß
burg e inzudrucken, ve r l o r 'der Gegner 14 P a n - ' 
zer. A m Ober rhc ln südl ich Ersteln s ind m e h 
rere fe ind l iche Kampfgruppen von ih ren r ück 
wär t i gen Verb indungen abgeschni t ten und e in 
geschlossen. Seit dem 1. Januar wu rden an 
der Wes t f ron t Uber 350 fe ind l iche Panzer ver
n ichtet oder erbeutet. , 

I n M i t t e l i t a l i e n führ ten d ie Br i ten 
nur vergeb l iche Vorstöße nörd l i ch Faenza. 
Durch eigene Stoßtrupps e r l i t ten sie hohe 
Ver lus te . 

In U n g a r n schlugen deutsche Verbände 
nörd l i ch Stuh lweißenburg den Gegenangri f f 
eines bo lschewist ischen Schnel len Korps zu
rück und vern ich te ten Im Ver lau f e iner Pan
zerschlacht 73 v o n 120 angre i fenden Panzern. 
Das am Vor tage gewonnene Gelände b l ieb 
fest In unserer Hand . We i te re fe ind l iche Ge
genangri f fe schei ter ten am Nordos t rand des 
Ver tes-Gebl rges, Eigene Ang r i f f e brachten an 
den Westaus läufern dieses Gebirges - und süd
l ich der Donau Er fo lge. I n Budapest w i r d vo r 
al lem beiderseits des Ostbahnhofs erb i t te r t ge
kämpf t . Versuche der -Sowjets, Ihren E in 
bruchsraum nörd l i ch der Donau auszuwei ten, 
w u r d e n vere i te l t . Der Feind ver lo r dabei 22 
Panzer. V o n der Übr igen Ost f ront werden 
ke ine Kämpfe von Bedeutung gemeldet. 

Die fe ind l iche Luf twaf fe beschränkte s ich 
gestern auf vere inzel te Elnf lüge auf Südwest
deutschland. 

Das Feuer unserer Verge l tungswaf fen auf 
London w i r d fortgesetzt. 

den engl ischen T ruppen erneut gegen die Re
bel len kämpfen , m i t denen Church i l l i n A t h e n 
ve rgeb l i ch verhande l te . Jeder Schuß aber, der 
heute in Gr iechen land fä l l t , r i ch te t steh gegen 
England und Church i l l s Ka tas t rophenpo l i t i k . 
Selbst b r i t i sche Of f iz iere i n Gr iechenland er
kennen die beschämende Aufgabe, die ihnen 

1 gestel l t ist, w i e aus Zuschr i f ten an engl ische 
Ze i tungen ers ich t l i ch w i r d . So schreibt i n 
„ N e w Statesman and N a t i o n " e in In Gr iechen
land stehender Of f iz ie r : „ I n der Gegend, w o 
Ich stehe, haben w i r sogar • fa rb ige Truppen 
eingesetzt, u m angebl ich Gesetz und Ordnung 
wiederherzuste l len. I ch möchte sagen, daß die 
g:oße Meh rhe i t meiner engl ischen Kameraden 
genau B O w i e i ch von diesem ganzen Theater 
genug haben. W a s die gr iechischen Fre ihei ts
kämpfer besonders bedrück t , ist die V e r w e n 
dung indischer T ruppen gegen die gr iechische 

• Bevö lke rung . Das hat zu einer s tarken Ve r 
b i t te rung gegen die Engländer geführ t , diu 
des Ver ra ts an der Z i v i l i sa t i on beschuld igt 
we rden . " 

Church i l l b raucht n ich t nu r aus Prestige
gründen einen Erfo lg seiner po l i t i schen Be
mühungen zur Bei legung der gr iechischen T ra -
'gödie. Er t röstet Bich und seine K r i t i k e r heute 
m i t der geplanten Besprechung m i t Roosevelt 
und Sta l in , die An laß genug b ie ten w i r d , m i t 
neuen Phrasen die O f fen l i chke i t ver t rös ten zu 
können. Das einst so mächt ige und in der 
in ternat iona len Po l i t i k tonangebende br i t ische 
W e l t r e i c h versagt heute schon i n so k le inen 
Fragen w i e der Regelung des gr iechischen 
Aufs tandes. Und doch ist Gr iechenland nur 
ein Ausschn i t t und Beispiel fü r die Gesamt
lage, in der London heute h i n und her gewor
fen w i r d , Die offene poln ische Frage w i e die 
ungek lä r te Regelung der Beziehungen auf dem 
Balkan geben der berecht ig ten und besorgten 
K r i t i k immer neuen Stoff. 

b re i ten. Aufsehenerregend ist die A n k ü n d i g u n g 
Tschiangkaischeks, daß im Jahre 1945 e in chi
nesischer Vo lkskongreß zusammentreten soll. 
Da« Ist eine Kap i tu la t i on vo r der. Forderungen 
der chinesischen Kommunis ten. Tsch iangkal -
6chek fo rder t sch l ieß l ich erhöhte Kr iegs
anstrengungen i denn China müsse s ich der 
H i l f e «einer Verbündeten w ü H l q erweisen. 

Japanische Abwehrerfolge bei Luzon 
r. Tokio, 10. Januar. In Abweh rkämp ien 

gegen d ie fe ind l iche Invastonsf lot te In der L i 
gayen-Bucht versenkten Einhei ten der japani 
schen Luf twaf fe am • Morgen des 8. Januar 
e inen Kreuzer und schössen v ie r Transporter 
In Brand. A m Morgen de« nächsten Tages ver
senkten M i tg l i ede r des Kamikaze-Korps in 
Selbstaufopferung zwe i Transpor ter In den 
g le ichen Gewässern. 

Churchills Werke hebräisch 
r. Genf, 10. Januar. W i e da« in Zür ich er

scheinende „ Israe l i t ische Wochenb la t t " an her
vorragender Stel le verkündet , w u r d e n Chur
ch i l l s W e r k e in die hebräische Sprache über
setzt. Die fer t ige A u s r a b e sei am Geburtstag 
des br i t ischen Premiermin is ters In Down lng 
Street e ingetrof fen. E6 war w i r k l i c h unver
an twor t l i ch von Church i l l , se inem auserwähl
ten Vo lk den schr i f t l i chen Niederschlag seiner 
To tengräbe l tä t igke i t am engl iscnen W e l t r e i c h 
Im Dienste Judas so lange auf hebräisch vor
zuenthal ten. W ä h r e n d in anderen Sprachen 
k a u m noch Interesse an „Church i l l s ctesam-
mel ten W e r k e n " vorhanden sein dürf te, ist 
mi t dieser hebräischen Ausgabe best immt s i n 
gutes Geschäft zu machen. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Eldienlaub tum Hilter-

kreuz des Blscrnen Kreuzes an H-Sturmbannlühret 
Fritz Biermeier, Abteilung^! ommandeur In der H-
/»anzer-Divislon „Tolcnkopi" , als 685. Soldaten der 
deulschen Wehrmacht, der am 11. Oktober den Hel
dentod gefunden hat. 

Wie Reuter aus Paris meldet, sind In Frankreich 
20 „Säuberungsgeridite" am Werki man rechnet mit 
mindestens 50 000 Aburteilungen) mehrere hundert 
Todesurteile wurden ausgesprochen sqwle Zwangs
arbeit oder lebenslängliche Zuchthausstrafen ver
hängt. 

In Paris lallte ein amerikanisches Kriegsgericht die 
ersten Urteile gegen nordamerikanisdxe Soldaten, dl» 
an der Beraubung von Naihhchubzügen beteiligt wa
ren. Es wurden hohe Gclüngnisstralen ausgespro
chen. Weitere Angeklagte, die große Mengen Zi
garetten aus militärischen Beständen geraubt und am 
Schwänen Markt verkauft hatten, kommen In den 
nfirltilen Timrn ?'ir Ahnrl':li\nq. 
Vfrliy mil Dru^ii Utanunslldlar /Wluiqr. IWadierM n. VwlngMoiull GmbH. 
V a f c p M M i ! W'tlbrl» MWMI <•. / - « i * , w . t > . i. V. Bertold I « | u a . 
H i f l f hri(li«rfn Dr. k.irt l ' l« l (« . LirOMmiudi. F'Jr \n*M,i«ii gel *• Z, 
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DerVogtvon Uppenmoor 
17 Roman aus dem Drelßlg/Ahr/gen Kite 

von Wlllv Harms, 
H e d w i g wu rde b le ich. Sie schloß d ie 

Augen und gr i f f nach dem Sattel , um sich 
festzuhal ten. „ D u hast — eine Frau — ? " 

„ N o c h ' n icht , A b e l ba ld v ie l le icht . W e n n 
du wi l l s t , sol lst du meine Frau we rden . " 

,;Ob ich w i l l " Die Tränen ko l le r ten 
i h i aus, den Augen . „Heb 1 m ich herunter , i ch 
möchte neben d i r gehen." 

Doch der Vog t schien p lö tz l i ch vergessen 
zu haben, was er eben gesagt hatte. Er war f 
H e d w i g die Zügel zu und ehe diese wußte, 
was geschah, hatte er die Muskete schon v o n 
der Schul ter gerissen sUnd angelegt. Unm i t t e l 
bar neben Ihr kna l l te der Schuß dnß dar Gaul 
mi t ihr zur Sei te sprang, obwoh l er schon 
manches Gefecht und manches Scharmützel 
mitrjeroacht hat te. 

Die Männer neben den Wagen gr i f fen nach 
den Wa f fen und kamen angelaufen, w e i l sie 
g laubten, daß eine Gefahr drohe. Da sahen 
sie einen Rehbock nach elnißen F luchten zu-
saminenbrcchen. Schmunzelnd kehr ten sie zu 
l l ven Pferden zurück 

„Das w i r d unoer Horhzc l tsschmaus" , sagte 
der Vogt . Er holte die Beute u n d . w a r f sie auf 
den letzten Wapen . 

' "Hedwig stieg ab. Der Vogt wo l l t e voraus-
rel ten, um zu erkunden, o b - d e r Schuß Leute 
ancelnckt hatte. Marodeure v ie l le ich t . Dann 
wehe Ihnenl W i e dem Rehbock w ü r d e es 
ihnen ergehen, 

Doch d ie Gegend b l ieb menschenleer. • 
H e d w i g W ienecke g ing neben ih rer M u t 

ter. Sie mußte sprechen von dem, was Ihr 
schier das Herz abdrücken wo l l te . 

„ M u t t e r , Ich werde Dieters F r a u l " Unbän
diger Stolz lag In Ihren W o r t e n . 

M u t t e r Rieke konn te s ich n ich t g le ich 
f reuen, w i e es H e d w i g v ie l l e i ch t e rwar te t 
hat te. Es strömte in diesen Tagen zu v ie l auf 
sie e in. St i l l hör te sie zu, als ihre Tochter 
ih r erzählte, daß Dieter gesagt habe, In Uppen
moor gäbe es ke ine Füße m l * B le igewich ten. 
I h r selber waren die Füße sehr schwer. Lag 
es daran, daß sie von einer Stunde zur andern 
ihren M a n n ve r lo ren hatte? Immer mußte sie 
denken an das große Grab auf dem Fr iedhof , 
um das sich nun n iemand kümmer te . 

Sie b l i ck te auf ihre Tochter . Hat te Hed 
w i g das Dorf , in dem sie groß geworden war , 
schon ganz vergessen? Sie las es Ihr v o m Ge
sicht, dsß sie nur en den V o g t dachte, an den 
kün f t i gen Mann . Ein Umstand f iel Ihr e in , der 
die Ehe In Frage stel len konnte . 

„ D u w i l l s t d ie Frau v o m V o g t werden , 
sagst du. Hast d u schon daran gedacht, daß 
Langbehn tot Ist? W e r w i r d euch In Uppen
moor t rauen?" 1 

Einen Augenb l i ck stutzte Hedw ig . Dann 
sagte s i e : . „ I c h w i l l Dieter f rsgen. -Der w i r d 
es wissen. " 

A l s der Abend anf ing zu dämmern, l ieß 
der V o g t 4n e inem W a l d r a n d hal tmachen. 
Eine scharfe Grenze zwischen W a l d und Feld 
war n icht mehr zu ziehen. W e l l seit Jahren 
sich n iemand um die Äcker gekümmert hat te, 
waren sie jetzt bestanden m i t 8irken- und 

Er lenbüschen und anderem Gestrüpp. ' A l les 
wuchs w i l d durche inande i . D ie Gegend 
machte den Eindruck, als sei sie lange n ich t 
v o n Menschen bet reten. , 

„ W e r übern in .mt d ie Wache? " f ragte der 
V o g t , 

A c h i m Suhrbier meldete sich. 
D ie tmar wehr te lächelnd ab „ D u b is t heute 

n ich t abkömml ich , erster V ie r te l smann. " 
Da e rk lä r ten sich T isch ler B r inkmann und 

Rademacher Pape berei t , b is zum Morgen 
grauen abwechselnd zu wachen. 

Der Vog t nahm Jörn und Suhrbier beisei te 
und sprach m i t ihnen. D ie anderu sahen, daß 
beide überrascht den Kopf hochnahmen. Aber 
ba ld waren sie offenbar m i t dem V o g t e inver
standen. Sie n ick ten beide und gaben Ihm die 
Hand . 

D ie tmar kam zurück und r ief : „Bevor w i r 
zur Nach t essen, möchte Ich eine Ange legen
hei t er led igen, die mi r sehr am Herzen Hegt. 
Kommt h e r a n ' " 

A u c h M i e k e n Br inkmann, die, an einen 
Baum gelehnt, ih rem ha lb jäh r 'gen Jungen die 
Brust re ichte, wo l l t e sich erheben. Doch der 
V o g t l i t t es n i c h t „Bleib, w o du bist , und laß 
d ich n icht stören. W a s du tust. Ist bester M u t 
terdienst. W i r kon. r ren etwas näher zu dir , 
damU auch .du alles hören k a n n s t " 

So brauchte M iekens Junge seine Abend
mahlzel t n icht ru unterbrechen. Sie war stolz 
auf ihn . Nach zehnjähr iger Ehe hat te sla Ihn 
noch bekommen. Das schickte sich auch n icht 
arders. SolUe sie die Irl Rl t tershagen schon 
of t Hebarhmendienste getan und den jungen 
Mü t te rn In Ihrer schweren Stunde gehol fen 

hat te, ohne K inder durch ihre Ehe gehen? Das 
hätte nur schlecht zu ih rem Beruf gepaßt. 

Ruhig war tend stand der Vogt . Nebel 
schwaden zogen über die Büsche, der W a l d 
verschwand a l lmäh l i ch im Dunst des Abends. 

„E ine Peler wo l len w i r begehen." 
Die Männer und Frauen guckten v e r w u n 

der t . Eine F e i e r ' i n Nach t und Neoel? In d ie
ser Umgebung, wo fast ke in Platz zum Sitzen 
war? Ko rd Bohnsack legte vors ich t ig e in paar 
Scheite nach. Das Feuer loder te au l und war f 
wunder l i che Schatten au l die e rwar tungsvo l 
len Gesichter. 

„ A c h i m Suhrbier und Dör ten Dahlmann, 
Andreas Jö rn und Doret te W ienecke , t re te t 
in meine N ä h e ! Komm auch du, H e d w i g ! " 

Er re ichte 'der Z i t te rndau, die ahnen mochte, 
was geschehen sol l te, die Hand. 

„D re i Frauen und drei^ Männer seht Ihr, 
die mi te inander die Ehe eingehen wo l l en . W i r 
haben keinen Pastor, der uns zusammengeben 
könnte. Da tu Ich es D ie Vo l lmach t , d ie Ihr 
mir gegeben habt, ver le ih t m i r das Recht, B in 
dungen auszusprechen, legt m i r d'e Pf l icht 
auf, Ordnungen fü r Uppenmoor t u schaffen, 
die seine Zukun f t s icherstel len. W e r da glaubt , 
gegen die Ehen von Ach im Suhrbier und A n 
dreas Jörn und gegen meine Ehe E inwendun
gen machen zu müssen, der br inge sie v o r l " 

Ke iner meldete sich. Schorß Lür t jemann, 
der Köhler , b l i ck te he lml ich auf Rohloff. we l l 
dieser e inmal behauptet hat te, daß er und k e i n 
anderer d'e H e d w i g Wienecke kr iegte. Roh
loff rühr te sich n icht . Der Vog t sah n icht da
nach aus, als wenn er gesonnen wäre, sich 
um Redensarten zu - kümmern . (Forts, fo lgt) 

/ 
t 



Xtsfl In Xiiimaitiistadt HJ. Deranftaltet ßerufebcratungelehrgänge für Volhefchüler 
Opfersonntag 

In der entscheidenden Phase des Krieges 
die an unser ganzes V o l k die härtesten A n 
forderungen stel l t , 6ind die Aufgaben «des 
K r i e g s - W H W . von g röß t t r Bedeutung für die 
Gesunderhal tung und Betreuung weitester 
Vo lkskre ise , ganz besonders der Frauen und 
Kinder . Das Kr ieqs -Win te rh i l f ewerk ist 'der 
ständige Dank der Heimat an die Soldaten der 
Front, Während sie Blut und Leben für die 
Zukun f t Deutschlands einsetzen, sol len sie die 
Gewißhei t haben, daß alles getan w i r d , um für 
ihre Frauen und Kinder in der Heimat zu sor
gen, um die Mü t te r mi t den Jüngsten, wenn sie 
in weniger luf tgefährdete Gebiete umgesiedelt 
wurden, gut unterzubr ingen und laufend zu be
treuen. 

Darum ist die Opfersonntags-Liste, die am 
kommenden Wochenende wieder durch jede« 
Haus wander t , ' die Mahnung zur selbstver
s tändl ichen Pf l icht qeqenüber der kämpfenden 
deutschen Wehrmacht . W i r wissen es, daß je
der Betrag, der hier gespendet w i r d , ein Bau
ste in an der deutschen Zukun f t ist, daß er 
mi th i l f t , die Lasten und Nöte dieses Krieges 
zu tragen und den Sieg s icherzustel len. 

Auszeichnung'. Dem Gr-fr. O t to U lb r i ch , 
Reisläuferstraße 4, wu rde im Osten das Kr iegs
verd ienstkreuz 2 K l . mi t Schwer tern ver l iehen . 

„ I h r e n Auswe ls , b l t t e l " Nach e inem gemein
samen Erlaß des Reichsführers H und Reichs
ministers des Inneren fund des Chefs des Ober
kommandos der Wehrmach t haben Weh rmach t 
strei fen gegenüber al len Personen, auch w e n n 
sie nicht der Wehrmach t oder Wa f fen - f f an 
gehören, die Kont ro l lbe fugn is . Der Pf l icht zur 
Ausweis le is tung .hat daher jeder be re i tw i l l i g 
nachzukommen. 

Verdunk lungsze i ten beachten! W i r machen 
unsere Leser darauf aufmerksam, daß nach der 
kü rz l i ch durch den Reichsminister der Luf t 
fahr t angeordneten Neurege lung der Ve rdunk -
lungszei ten für unsere Stadt die Angaben ge l 
ten, w ie w i r sie täg l ich neu veröf fent l ichen. 
E i ist deshalb no twend ig , sie täg l i ch aus der 
Ze l tung zu entnehmen. 

50 Jahre lang freut sich woh l ein Mensch 
über die g lück l iche Berufswahl , die er einmal 
getrof fen hat. Es können aber auch 50 qual
vo l l e Jahre werden, in denen der Beruf eine 
Last ist, die mühsam geschleppt werden muß. 
Das ist die eine Seite der Berufswahl unserer 
Jugendl ichen. Die andero ist. daß- von der 
r ich t igen Berufswahl das Wir tschaf ts leben und 
damit das Gesamtleben unseres Vo lkes ab
hängt. * 

So kann denn der Staat diesen w ich t igen 
Augenb l i ck im Leben seiner Jugendl ichen n icht 
i rgendwelchen Zufä l len überlassen. Er ' muß 
Sorge dafür t ragen, daß die getrof fene Ent
scheidung den j u n g e n oder das Mäde l betr ie-
d igt und zugleich den staat l ichen No twend ig 

ke i ten entspricht. Er w i r d jedem Jugendl ichen 
dazu beh i l f l i ch sein, den für ihn geeignetsten . 
Beruf zu f inden, aber er w i r d auch jedem 
Zwe ig der Wi r tschaf t den Nachwuchs sichern, 
der i hm zukommt. Er verh inder t somit , daß 
Begabungen aus äußeren ungünst igen Verhä l t 
nissen n icht gepflegt werden, aber auch, daß 
Berufswünsche sich zu Modeberufen zusam
menbal len. Jedem strebsamen und f leißigen 
Jugendl ichen sichert er ein gutes For tkommen 

Aus der Sorge für das Woh l des einzelnen 
und d ie wi r tschaf t l i che En tw ick lung des Gan
zen heraus begannen gestern die Berufsaufklä
rungslehrgänge der H J . für Volksschüler . I n 
Li tzmannstadt begann e in zwei täg iger Lehrgang 
von erstmals etwa 120 Jungen, i n den nach-

Neuregelung Öee zivilen Kraftfahrzeugoerhehre 
Der Reichsverkehrsminister verö f fen t l i ch t 

i n Nr . 2 des Deutschen Reichsanzeigers und 
in Nr . 1 des Reichsverkehrsblat tes Ausgabe B 
eine Ano rdnung über die Benutzung von z i v i 
len Kraf t fahrzeugen I m Kr iege. Die Anordnung , 
die Im Einvernehmen mi t dem Leiter der Par
te i -Kanzle i und den bete i l ig ten Obersten Reichs
behörden ergangen ist, t r i t t am 15. Januar In 
Kraf t . 

Das F a h r t e n b u c h , das bisher schon 
für Nutzkraf t fahrzeuge und einen großen Tei l 
der Personenkraf twagen zu führen war, ist 
je tz t a l lgemeinverb ind l i ch e ingeführ t worden . 
Während für Nutzkraf t fahrzeuge e'n best imm
tes Muster vorgeschr ieben ist, kann das Fahr
t e n b u c h ^ für Personenkraf twagen und Kraf t 
räder auch behelfsmäßig hergeste l l t werden, 
muß nur- gewissen Mindestanforderungen ent
sprechen. 

Der zulässige Umfang der Benutzung von 
Personenkraf twagen, K le in l ie fe rwagen und 
Kra f t rädern erg ib t sich aus der B e n u t z u n g s-
b e s c h e I n I g u n g , die von der Zulassungs
stel le für Kraf t fahrzeuge neu ausgestel l t w i r d 
und an Personenkraf twagen und Kle in l le fer -
wagen sichtbar und von außen lesbar anzu
br ingen Ist. D u r c h die al lgemeine E in führung 
der Benutzungsbescheinigung w i r d der ro te 
W i n k e l gegenstandslos. 

ujittsdioft nee i . z. Die Deutsche Reichsbahn im Jahre 1944 
Das Jahr 1844 brachte dem deutschen Verkehrs

wesen die bisher stärkste. Belastung. Die Versor
gung der In Bewegung geratenen Fronten tn Ost 
und West, SUd und Nord, die Intensivierung der 
Rüstung und Kriegsproduktion Im Zuge" der To-
tallslerung des Krieges, die Rückkehr hunterttau-
sender 'Volksdeutscher In die Heimat, dl« Rück
führung von Millionen und aber Millionen Tonnen 
für die Lebenshaltung und Kriegführung unent
behrlichen Materials zu den heimatlichen Ver
brauchs- und ProduktlonsstStten stellten die höch
sten Anforderungen an die deutsch« Reichsbahn. 
Der Bombenterror der Anglo-Amertkaner, der 
steh vor altem In der zweiten Haltte des Jahres 

Das deutsche 
Volk schmiedet 
seinen Soldaten 
die besten Waf
fen der Welt. — 
Ein ganzes Volk 
bildet mit seiner 
Kraft des Rucsj-

BRt der Front: Jederzeit bereit, mit Hab 
und Gut, und wenn es sein ixmfj, tust dem 
Leben für die Freiheit cinzuoetenl Wen* 
Acute der Ruf an alle zum „VcJtacpfer" 
erschallt, so wird keiner zögern, tn der 
textilen Versorgung der kämpfenden Front 
»mitzuhelfen 1 — öffnet die Schranke, die 
Truhen — öffnet die Herzen und gebt. 
Gebt Altspinnstoffe (Lumpen) jeder Art« 
gebt Kleidung aller Art: Minner-, Frauen-, 
Kinder-, Bett-, Tisch- und Hauthßkwftsclie, 
gebt Uniformen und Uniformteüe, TJtbt 
Schuhwerk und Ausrüstung»gegen»tlnde, wie 
Zeltbahnen, Decken, Eßgeschirre, Sparen, 
Ofen usw. Jetzt gut es, GenersJinventur in den 
Bestanden zu halten und großzügig alles zu 
epfc/n, was nicht täglich selbst gebraucht wird 

für Welirmacht und Yolhstarm! 

Immer mehr «uf die Verkehrs-, Insbesondere die 
Elsenbahnanlagen -richtete, erschwerte zusätzlich 
die Abwicklung des Betriebes und Verkehrs. Wenn 
es trotzdem gelang, die Schwierigketten Immer 
wieder zu meistern, so Ist das vor allem dem hin
gebungsvollen Einsatz des deutschen Elsenbahners 
und der verständnisvollen Unterstützung zu dan
ken, die die Deutsche Reichsbahn In Ihrer schwie
rigen Latte bei allen Stellen von Partei und Staat 
fand. D I * Gesamteinnahmen der Betriebsrechnung 
belaufen sich Im Geschäftsjahr 1944 voraussicht
lich auf nicht . garu 11,9 Mrd. RM. Der geringe 
Rückgang gegenüber dem Vorjahr (11,8 Mrd. RM) 
tat «uf die zeitweis« durchgeführten Reisesperren, 
Annahme- und Streckensperrungen für weniger 
dringende Guter zurückzuführen. Demgegenüber 
•lnd die Aufwendungen Im Vergleich zum Vorjahr 
wiederum gestiegen, und zwar bei der Betrlebs-
führung durch' Mehrausgaben auf dem Personal-
geblct, verursacht tella durch eine verhhTtnls-
mllßlg geringe Personalvermehrung, hauptsächlich 
aber dadurch, daß die Dienstbezüge der In ver
mehrten Umfange zur Wehrmacht einberufenen 
Relchsbahnbedlenstaten weitergezahlt werden müs
sen, und die Reichsbahn mit den Bezügen für das 
hierdurch notwendige Ersatzpersonal belastet 
wird. AuOerdem hat die Erhöhung der zusätzlichen 
Rentenlelstungen fUr die Reichsbahnarbeiter von 
1044 ab eine Mehrbelastung von rund ISO Mlll. RM 
Im Jahr zur Folge. Der Geaamtschuldenstand der 
Reichsbahn hat sich gegenüber dem Vorjshr nur 
unwesentlich verändert. Die Rechnung der Reichs
bahn für 1844 wird sich In Einnahme und Ausgabe 
wiederum ausgleichen. Zusammenfassend Ist rest
zustellen, daB trotz mancher Erschwernisse der 
Abschluß, des Jahres 1844 wieder ein befriedigen
de« Bild ergibt 

Steuerfreier Pauschbetrag für Körperbehinderte 
Für körperbehinderte Arbeitnehmer, die Opfer 

des Krieges oder der Arbeit sind, Ist wegen Ihrer 
besonderen Aufwendungen schon ein steuerfreier 
Pauschbetrag vorgesehen. Solche körperbehinder
ten Arbeitnehmer, die Nlchtopfer des Krieges oder 
der Arbeit sind, mußten Ihre besonderen Verhält
nisse bisher Im einzelnen nachweisen, um dl« 
steuerliche Berücksichtigung zu finden. Auch 
Ihnen hat der Rclchsflnanzmlnister jetzt den 
steuerfreien . Pauschbetrag auf Antrag zugestan
den, womit eine weitere Verfahrensvcrelnfachung 
erreicht wird. Der Wortlaut des Erlasses Im 
Relchsgesetzblatt spricht davon, daß als Körper
behinderte hierbei In Betracht kommen solche, 
die durch Geburtsfehler, Unfall oder Krankheit 
elri« Körperhinderung äußerlich erkennbar davon
trugen und dadurch Im Erwerb gemindert sind
innere Krankhelten sind In diesem Sinne keine 
KOrperbehlnderungen. Der Grad der Erwerbsmin
derung muß durch amtsärztliches Zeugnis oder 
amtliche Bescheinigung nachgewiesen werden. Der 
steuerliche Pauschbetrag wird iauf der Lohnsteuer
kart« eingetragen. 

Nach § 3 der Ano rdnung dür fen Kraf t fahr
zeuge jeder A r t nur zur E f f ü 11 u n g k r 1 e g s-
u n d l e b e n s w i c h t i g e r A u f g a b e n be
nutzt werden. Die Benutzung von Personen
k ra f twagen und Kra f t rädern Ist, auch wenn sie 
der Er fü l lung kr iegs- oder , lebenswicht iger A u l 
gaben dient , mißbräuch l ich , fal ls die Fahrten 
ohne Gefährdung dieser Aufgaben m i t öffent
l ichen Verkehrsmi t te ln durchgeführ t werden 
können. 

Uber das M i t f a h r e n In Kraf t fahrzeugen 
Ist In den Ausführungsbest l ramungen ausge
führ t : Das Mi t fah ren* anderer Personen als 
solcher, für die das Kraf t fahrzeug zur Benut
zung zugelassen ist, auch auf einer zulässigen 
Fahrt Ist nur gestattet, wenn es- aus e inem 
kr iegs- oder lebenswicht igen Grunde geschieht 
und öf fent l iche Verkehrsmi t te l fehlen oder 
n icht ausreichen. 

Zuwiderhand lungen gegen die Ano rdnung 
werden durch die M i t te lbehörden — Bevo l l 
mächt igte für den Nahve rkeh r — mi t O r d 
nungsstrafen i n Geld , In besonders schweren 
Fäl len im ger icht l ichen Strafver fahren m i t Ge
fängnis bestraft , sowei t n icht nach anderen 
Vorschr i f ten eine noch schwerere Strafe ver
w i r k t Ist. 

Zu dieser Neurege lung werden ergänzend 
folgende Einzelhei ten bekannt : Die Benutzungs-
beschelnlßung w i r d von der für den Standort 
des Kraf t fahrers zuständigen Zulassungsstel le 
im Benehmen mi t dur für die Kraf ts tof fzute l -
lung zuständigen Stel le und Im Benehmen m i t 
der betreuenden Stel le, dem Rüstungskom
mando, der Wi r tschaf tskammer , Ärz tekammer 
usw. ausgestel l t . Der Kraf t fahrzeughal ter oder 
sein Beauftragter bekommen ein Doppel . Die 
Benutzungsbescheinigung muß bei geschlosse
nen W a g e n an der Innenseite des h in te ren 
rechten Seitenfensters, bei of fenen Wagen an 

V e r d u n k l u n g von 16.43 bis 7.20 Uhr . 

der Innenseite der Windschutzscheibe befestigt und stets sichtbar und lesbar erhal ten werden. Für Kle innutzkraf t fahrzeuge, ausge
nommen solche m i t e lek t r ischem Antrieb, ist, weil bei ihnen die mißbräuchl iche Benutzung 
sonst le ichter mög l i ch wäre , sowohl e in Fahr
tenbuch für Nutzkra f t fahrzeuge w i e auch eine 
Benutzungsbescheinigung zu führen. Die Be
zeichnung als „Behe l fs l ie fe rwagen" ent fä l l t , 
die Kennzeichnung „ B l w . " w i r d entfernt . D ie 
Regelung des zulässigen Umfanges der Benutzung von Personenkraf twagen und Kra f t rädern gilt gegenüber jedermann ohne Ansehen der 
Person. Grundsätz l ich sind ve rbo ten : Fahr ten 
zwischen W o h n u n g und Arbei tsstät te , Fahrten 
über Strecken von mehr als 50 km Luf t l in ie , 
vom M i t t e l p u n k t des regelmäßigen Standortes 
des Kraf t fahrzeuges gerechnet, und Fahrten an 
Sonn- und Feiertagen. Ausnahmen müssen aus 
der Benutzungsbescheinigung ers icht l ich sein. 
Für Personenkraf twagen mi t e inem H u b r a u m 
v o n mehr als 21 w i r d , sowei t sie mi t f lüss igem 
Kraf ts to f f oder 'Treibgas betr ieben werden, eine Benutzungsbescheinigung von der Zulas
sungsstelle n icht mehr er te i l t . I n begründeten 
Ausnahmefä l len legt d i e , Zulassungsstel le die 
Ant räge mi t ihrer Stel lungnahme dem Relchs-
verkehrsmin ls ter zur Entscheidung vor . Zur 
we i te ren Einsparung von f lüssigem Kraf ts to f f 
und Trelbgas w i r d In al len geeigneten Fäl len 
auf die B i ldung v o n Fahrgemeinschaften und 
auf d ie Zusammenlegung v o n Fahrten unter 
Ve rwendung von Kraf t fahrzeugen, die n icht 
mit f lüssigem Kraf ts to f f oder Treibgas b e t r i e 
ben werden , i n ve rs tä rk tem Maß h i n g e w i r k t 
werden . 

sten Tagen werden die Lehtgänge fortgesetzt 
we iden , bis al le Jungen der Jahrgänge 1929 
und 1930.an ihnen te i lgenommen haben wer
den. I m Landkreis L i tzmaunstadt werden die 
Jungen auf andere Weise v i n dieser Beratung 
erfaßt werden. V o n d e r . W i c h t i g k e i t des Lehr
ganges zeugte die Tei lnahme des B inn lüh te rs 
Schmalz, der über den Zweck des Lehrganges 
sprach und die Junqen aufforderte, m i t Ver
an twor tung an die Berufswahl heranzugehen, 
dami t sie den Beruf f inden, der sie ausfül l t und 
dem Volksqanzen dient. 

Der Berufsberater des Arbei tsamtes schi l 
derte zunächst die dre i großen Gruppen des 
Wir tschaf ts lebens, die sich in diesem Raum be
sonderer Förderung des Staates erfreuen: die 
Landwir tschaf t , das Baugewerbe und die Tex
t i l indust r ie . Jeder, auch de' Städter, der heute 
zur Landwir tschaf t geht, hat die Mög l ichke i t , 
Hofbesitzer zu werden. Nach dem Kr iege w i r d 
für jeden Tücht igen Land genug da sein. Der 
W e g dazu führ t über den Lanrldienst der HJ. , 
der ein Jahr dauert, die anschließende Land
arbei ts lehre, wo nach zwei Jahren eine Prü
fung vor der Kreisbauernschaft abgelegt w i r d , 
wonach der Junge gelernter Landarbeiter Ist 
und schon auf einen eigenen Bauernhof h in
arbeiten kann. Der gelernt? Landarbeiter bat 
aber auch die Mög l i chke i t , als Wir tscha ' tse leve 

"eine zwe i jähr ige Landwir tschaf ts lehre auf einem 
größeren Gut durchzumachen, wonach er nach 
bestandener Prüfung Inspektor, Gutsverwal ter 
o. ä. werden ksnn . Einer der aussichtsreich
sten Berufszwelqel 

Dem Baugewerbe erschließen sich nach dem 
Kr iege ungeahnte Mög l i chke i ten . Schon heute 
ist es e in Schlüsselgewerbe. Ist es beschäft igt, 
so haben al le anderen Wir tschaf tszweige ihr 
For tkommen. Die Lehrzei t beträqt in allen Be
rufen (Maurer, Z immerer , Glaser usw.) dre i 
Jahre. Der Geselle hat die Mög l ichke i t , die 
Baugewcrbescbule zu besuchen (zweieinhalb 
Jahre), besteht er dor t die Schlußprülung mi t 
„ G u t " , w i r d er zur Höheren Technischen Lehr
anstal t zugelassen. Aber selbst wenn er nicht 
so v i e l Zei t fü r seine Ausb i l dung verwenden 
kann oder w i l l , f indet jeder Handwerker sein 
gutes Auskommen. 

Die Tex t i l i ndus t r i e w i r d nach dem Kr iege 
h ier wieder die Bedeutung haben, die sie vo r 
dem Kr iege besessen hat. Es Ist bedauer l ich, 
daß der deutsche Nachwuchs für die Berufe des 
Spinn-, W e b - oder Färbermeisters hier heute 
g le ich N u l l ist. Es kann daher den deutschen 
Jungen nur geraten werden, sich einem dieser 
Berufe zuzuwenden. E twahnung verd ient da
bei noch, daß gerade in diesen Berufen eine 
besonders gute Ausb i l dung geboten werden 
kann. 

Neben diesen drei großen Gruppen der aus
sichtsreichsten Berufe für den Volksschüler 
war auch noch von anderen Berufen und ihren 
Mög l i chke i t en d ie Rede. I n der Hauptsache 
sol l ten den Jungen die Mög l i chke i ten vor A u 
gen gestel l t werden, a l lerd ings auch die H i n 
dernisse, d ie sich unvernünf t igen Wünschen in 
den W e g stel len werden. Dnrch F i l m / u n d Be
sicht igung von verschiedenen Betr ieben sol len 
sie angeregt werden , m i t ih ren E l tern einge
hend die Fragen der Berufswahl zu besprechen. 
Den El tern, insbesonde-e den Mü t te rn , deren 
Männe r e inberufen s ind, kann nur d r ingend 
empfohlen werden, die Entscheidung, die sie 
i m Juni t ref fen müssen, nicht dem Zufa l l zu 
überlassen, sondern mögl ichst bald m i t dem 
Jungen zur Berufsberatungsstel le i n der Spinn
linie 17 zu gehen, w o ihnen montags und f re i 
tags von 8 bis 16 Uhr Berufsberater In a l len 
Fragen zur Seite stehen. Gu . 

Ichaukochen. Tn der I.ehrküche des Deutsrhen 
Prauenwerks, Adolf-Hltlcr-Strsßo 40, wird am heu
tigen Donnerstag n u r u m 10.30 Uhr gekocht. Der 
Interessante Speisezettel lautet: Elnlaufsupp« 
ohne El, Rettlchsalat und RettU-hquark, Brotauf
strich von Suppenfleisch, gebackene Elefanten
zungen. 

Drei Gewinn« zu Je IM 000 RM. In der vierten 
Klasse der 12. Deutschen Rolchslottcrle fielen drei 
Gewinne von je 100 000 RM auf die Nummer 2>3 099. 

Rundfunk vom Donnerstag ^ 
Roichsprogrsmm: 7.30—T.4S Die Begegnung des junges 

Oocthe m't Herder. 18.00—18.30 „Ein schönes Lied zur 
Abendstund" vom Berliner Mozart-Chor. 20.15—21.00 Dal 
Sloos-Quartett spielt Streichquartette von Mozart und Beet
hoven. 21.00—22.00 „Mm Hassan", komische Oper von 
Carl Maria von Weber. — Deutschlandsender: 17.15 bis 
18.30 Werke von Back, Telemann, Resplgh! u. a. 

Hier spricht die NSDAP. 
DAF.-Kreltwaltung Lltimsnnstadl, Fachabt. Fremdenver

kehr. Mittwoch, 17. Januar, 15 Uhr oasutktte „Schlesien". 
Adolf-Hltlcr-StraBe 102. Arbeltstagung. 

Einzelgänger der Lüfte 
PK, Der junge Ober leutnant und Flugzeug

führer Wo l f gang T. ist eingeschlafen, w i e es 
scheint. Er l iegt bewegungslos auf dem Fe ld
bet t . 

N iemand weiß was h in ter den Schläfen ge
t räumt w i r d I m Gesicht Ist n ichts -mehr v o n 
dem aufgehoben, was ihm die vergangenen 
Stunden brachten Er ist v o r h i n v o n langem 
Au fk l ä rungs l l ug zurückgekehr te „ I c h b in z iem
l i ch k a p u t t l " hatte er nur gesagt, hatte gespürt, 
wie, , es h in ter den Schläfen k lop f te , w i e das 
Herz schlug, w ie das eigene zusammengebal l te 
Leben, das auf diesen Flügen immer auf der 
Scheide zwischen Leben und Tod ist, i n seinen 
A d e r n kre is te. Spär l ich genug schössen die 
Gedanken auf, ehe er s ich n ieder leg te : Uber 
ihnen war die doppel rumpf ige L igh tn ing gef lo
gen, Feldwebel P, hatte sie zuerst gesehen und 
etwas aufgeregt geschr ien: „E ine L igh tn ing 
h in te r uns ! " , aber sie waren e in ige hunder t 
Mete r abgesetzt und t ie fer gewesen, auch A b 
wehrbewegungen hat te er gef logen. Später 
me in te Vv d e r . i n der L igh tn ing müsse w o h l ge
schlafen höhen, denn er hät te sie doch sehen 
müssen. 1 Was das dann bedeutet hät te, wa r 
jedem M a n n e der Besatzung k la r . 

N u n l iegt der Ober leu tnant und schläft, w i e 
w i r meinen Aber er schläft n icht . Obgle ich 
müde und trotz geschlossener Augen l iegt er 
ha lbwachen Sinns auf dem Bett, und aus al len 

^ Ecken der Stube scheint es auf i hn e inzudr in
gen. Da kommen i hm u n w i l l k ü r l i c h noch e in 
mal die sechs Stunden heran. Er t räg t sie als 
Ereignis m i t s ich, o h n e ' davon reden zu kön-

/ Chronik von 6 Stunden Feindflug 
' Von Kriegsberiditer Walter Henkels 
nen. Denn diese Flüge, .we i th in über den A t 
lan t ik , das vermag er m i t Ruhe nur zu be
t rachten, w e n n er den beschwicht igenden A b 
stand gewonnen hat. Seltsam genug, daß man 
nie davon reden konnte . Und es ist auch we 
n ig genug, was es v o n diesem Flug zu ber ich
ten gäbe. Die Flüge do r th in sind die schwie
r igsten, d ie je gef logen wurden (und er Ist v i e l 
gef logen, gerade heute wa r sein zwei tausend
ster Start) . Fernaufk lärer s ind immer die gro
ßen Einzelgänger, die einsamen Pat rou i l lengän
ger der Lüf te gewesen und man braucht n ichts 
h inzuzuer f inden, w e n n man den Tod erwähnt , 
der übera l l s t i l l und schweigsam an ih ren W e 
gen ve rha r r t . 

W i l l es n icht scheinen, als ob ihr Leben, 
t rotz a l len f l ieger ischen Könnens und al len 
l l ieger ischen Schneids, t rotz al len Mutes und 
al ler Furcht los igke i t , t rotz alle.!* K ra f t und a l 
len Selbstbewußtseins, s ich zu behaupten, vom 
Zufä l l igen und Schicksalhaf ten getragen w i rd? 
Mögen jeden noch so sehr die echten Leiden
schaften des Soldaten befeuern — U t das W a l 
ten tausend unwägbarer Dinge n icht stets u m 
sie? 

Er konn te n icht schlafen, verdammt ! Es 
t i leb i h n ' a n s Fenster. Er sah den H imme l in 
makel loser Bläue, er sah den Funker v o n der 
„Luc ie " , die in zwei Stunden star ten würde , zu 
seinen Kaninchen h inüberp i lge r r t er hör te je
mand sagen, daß heute Fre i tag ejei, er sah das 
Bi ld seiner Braut auf dem Schreibt isch stehen, 
und i hm . f ie l e in , daß i n ' seiner Komb ina t ion 
noch Schoka-Kola stecken müsse. W a r es 

n ich t sonderbar, daß der in der L igh tn ing ge
schlafen hatte? Und dann nahm er e in Büch
le in , auf dem stand: H ö l d e r l i n , Aus dem H y p e 
r ion , schlug es auf und las: „Es ist e in Gott i n 
uns, der lenkt , w i e Wasserbäche, das Schick
sal, und al le Dinge sind sein Element." 

Hat er n ich t trotz des Bewußtseins eigenen 
f l ieger ischen Könnens die Er fahrung gemacht, 
daß Glück u n d b l i nder Zu fa l l , daß das Schick
sal m i t ihnen auf al len Wegen ist? Sind w i r 
selber Her r über unsere Geschicke? Es gelang 
i h m n icht , seine Gedanken ins Gle ichgewich t 
zu rücken. — A b e r nach einer Stunde lag er 
dann doch auf dem Bet t und schlief, t ief und 
fest und a l lem ent rück t . — g f — 

Kurz, aber lesenswert 
DaB Im Altertum die Gewänder nicht nur mit einigen 

Spangen zusammengehalten wurden, sondern daB man be
reit; eine regelrechte Schneiderei kannte, beweisen Funde 
ausgesprochener Nähwcrkreuge. So kannte man Im alten 
Hellas wir im römischen Reich bereits Nadeln aus Bronze, 
Knochen, Edelmetall und Ellenhein, auch germanische Funde -
haben die gleichen Nähwerkzeuge zutage gefordert. Auch 
Scheren und Fingerhüte waren In frühesten Zelten bekannt. 

* 
P. Howden erfand eine Vorrichtung, mittels deren 

samt belastet- Fischnetzt an die Oberfläche gebracht wer-
den können, ohne daB zu befürchten Ist, daB die Neue 
dabei zcrrelBen, wie es frUher häufig der Fall war. Die Er
findung besteht In einer Art von Ballons, die mit Karbid 
r.(um sind und beim Einsickern van Wasser durch die 
Oasbildung einen beträchtlichen Auftrieb entwickeln. Die 
Vorrichtung soll auch zur Hebung gesunkener Schillslaiten 
anwendbar sein. * 

Den ausgedehntesten Krater der Welt besitzt der Hl 
It-akaln aul Sumatra. Der Kraterrand beschreibt einen Kreis 
von 37 Kilometer Länge, während seine Tiefe 1200 Meter 
beträgt. Das Kraterinnere Ist groB genug, daB man eine 
moderne Großstadt mehrfach hineinstellen konnte. 

Kultur in unserer Zeit 
K u l t u r p o l i t i k 

Auch das Lotte-Haus In Wetzlar serstSrt Nach
dem durch die fortgesetzten TerrorangrlfTe d«r 
•nglo-amcrlkanlschen LuftgangFter In der Goethe-
Stadt Frankfurt a. M. ausnahmslos alle Goethe-
Erinnerungsstätten einschließlich des Begrabnls-
platzes seiner Mutter zerstört worden sind, kommt 
jetzt aus Wetzlar die Kunde, daß dort neben zahl-
reichen friedlichen Wohnsthtten auch das Lotte-
Haus und der Deutsehordenhof, Charlotte BuffS 
Heimat, In Schutt und Asche gelegt wurden. 

Bi ldende Kunst 
Biographisches Werk über Karl Rahl. Der be

kannte Bühnenbildner des Wiener Burgtheaters 
und Autor zahlreicher Bücher über Kunst und 
Theater, Emil Plrchan, arbeitet gegenwärtig «n 
einer Monographie über den Alt-Wiener Monu
mentalmaler Karl Rahl, die Interessantes Quellen-
materlal zutage fördert 

Neue Bücher 
' Fritz Hslnz Rtimssch: F e r n e s T a l des S c h o 
b t r I e. Ein Auswamltrer-Konian. Gauvcrlag Bayreuth. IT) 
üeiBIger Arbeit hat hier der Verfasser, dei, selbst ein 
Volksdeutscher, ein ausgezeichneter Kenner itt so viel
gestaltigen Geschichte der deutschen Auswanderung ist ein 
gewichtiges Werk geschalten. Gewichtig nicht allein an Pa
pier, sondern — was wichtiger ist — an Inhalt. Wir fol
gen den schwäbischen und Ptälzer Auswanderern, die ZU 
Anlang des 18. Jahrhunderts den Schrecken der Kriege 
Ludwigs XVI. entrannen und nach der Neuen Welt zogen. 
Sie haben es sehr schwer ethabt. diese Volksgenossen. 
Tausende starben schon In .den englischen Lagern, andere 
Tausendc unterwegs. Die die neue Heimat sahen, waren 
keineswegs vom Olück begür.sligt Sie wuidun von eng-
llsch-iüdlschcn Oesdiältemachern elend hetror.en und mtiB-
ten sich erst IM Recht schwer erkämpfen D.'bel war ihnen 
ein treuer Helfer und Berater der Bauer und Amimann Jo
hann Konrad Welser. der mit seiner Familie im Mittel
punkt des Romans Hehl. Wels:r war es auch, der die Aus
wanderer in das ihnen von den Indianern geschenkte truchl-
bare Land am Scsoharle-FluB führt Das spannend gcschrle-
L-'-nc Buch Iulnt In eins der abenteuerlichsten Kapitel der 
deutschen Auswanderergeschicbte ein. Adolr Kargcl 

I 



^ m u m W u a M t U m A Für Staöt imö LanO gilt: alle Feöern abliefern! 
T T 1 t ^ 'I . . . . . . . Erfrorene Hühnerkämme 

Sind sie da, so hör t das Legen auf. Er
f rorene Kamme sind stets e in Zeichen dafür, 
daß i rgend etwas bei dei Ha l tung n icht s t immt. 
Entweder ist der Stal l v i e l zu ' k a l t , also für 
Hühner überhaupt, ungeeignet , oder man hat 
diese bei e inem W e t t e r ins Freie gelassen, w o 
sie hatten im Stal l b le iben müssen. Ist der 
Stal l zu ka l t , v ie l l e i ch t sogar obendrein auch 
feucht und zugig, muß sofor t Abh i l f e geschaff t 
werden . Tu t man das n icht , so macht man 
sich der T ie rquä le re i schuld ig. Läßt man H ü h 
ner bei zu großer Kä l te i n das Freie, ist man 
ebenfal ls schuld , w e n n Schäden entstehen. Bei 
größerer Kä l te , besonders, w e n n dazu der 
W i n d f r i sch weh t , gehören Hühner stets i n den 
d ick e ingestreuten Stal l . Scheint i n den M i t 
tagsstunden w a r m die Sonne, ist der W i n d 
k a u m merk l i ch , dann kann man sie e in ige Ze i t 
h inauslasscn, sorge aber dafür, daß sie recht
ze i t ig w ieder e ingetr ieben werden können. Da 
das o f t schwer häl t , ist es schon besser, man 
macht nur w e i t d ie Sta l l tür auf, so daß die 
Sonnenstrahlen e in fa l len können . E ine vor 
gesetzte Drahtgewebetür h inder t d ie Hühner , 
den Stal l zu ver lassen. Gefähr l i ch s ind auch 
immer unzweckmäßige Tr inkgefäße, d. h. w e n n 
d ie Keh l lappen b e i m T r i n k e n naß werden , er
f r i e ren sie na tü r l i ch besonders le icht , So daß 
also solche Hennen keinesfa l ls der Kä l te aus
gesetzt werden dür fen , auch n ich t i m Stal l 
selbst. Vorbeugera l t te l , w ie Einre iben m i t V a 
seline, fa l len i n dieser Kr iegszei t for t , sie s ind 
auch n ich t e r fo rder l i ch , wenn man sonst auf
paßt, (w) 

Konln 

Deir neue Feldpostbr ief der Kre is le i tung 
K o n i n der NSDAP, b r ing t u. a. e inen Aufsatz 
Über märk ische Siedler im War theb ruch von 
K o n l n sowie Ber ichte über die Nähstube der 
NS.-Frauenschaft, über K indergar tenarbe i t und 
aus den Ortsgruppen. A u c h eine h is tor ische 
Erzählung unterst re icht die he imat l i che No te 
der Nummer . 

Heutzutage s ind M i l l i o n e n von Volksgenos
sen n icht gut gebettet'. He im und Habe sind 
ihnen vern ich te t ; sie selbst s ind nur behelfs
mäßig untergebracht , und ebenso ist ihre 
Schlafgelegenheit beschaffen, die der Erwach
senen — und die der Kinder . Es müssen un
ter al len Umständen Betten für sio beschafft 
werden, ferner aber auch für d ie Lazarette der 
Wehrmach t . R icht ig wärmende Federbettenl 

U m dieser An fo rde rung nachzukommen, ist 
vo r anderthalb Jahren d ie Sammlung v o n Ge
flügelfedern unter der Losung angelaufen: Jede 
Feder ist wer tvo l l es Vo lksgu t . Stadt und Land 
sind an ihr i n g le icher We ise bete i l ig t . W o 
Gef lügel geschlachtet w i r d , müssen d ie Federn 
ohne Ver lus t f rühze i t ig und in gutem Zustand 
abgel iefert werden, Hühner federn s ind dabei 
genau so verwendbar w i e d ie Federn anderen 
Gef lügels. Sie dürfen n icht mehr w ie f rüher 
fo r tgewor fen werden. A u f dem Bauernhof ge
hören Federn zu den regelmäßig abzul ie fern
den Erzeugnissen w i e Getre ide, Kar to f fe ln und 
Schlachtv ieh. A u c h wo in der Stadt Gef lügel 
geschlachtet w i r d , s ind d ie dabei gerupf ten Fe
dern den zuständigen Stel len zuzuführen. Für 
Stadt und Land g i l t , daß Gef lügel federn be
schlagnahmt s ind und also der Ab l ie fe rungs
p f l i ch t unter l iegen. 

D ie Preise für d ie verschiedenen Sorten Fe
dern hat i m vergangenen Augus t der Reichs
kommissar fü r die Pre isb i ldung neu festgesetzt. 
A u f dem Lande sammeln die Eieraufkäufer die 
Federn e in, oder man kenn sie zur Eiersammel-
ste l le b r ingen . Andern fa l l s sorgt die Orts
bäuer in dafür., daß d ie Federn den r i ch t i gen 
W e g nehmen. In der Stadt g ib t man die Fe
dern zur Al ts to f fsammels te l le der HJ. , oder 
e inem Kle in t ie rzüchter - oder K le ingär tnerver 
ein. Zu beachten ist, daß al les Gef lügel t rok -
ken gerupf t werefen muß, w e i l nasse Federn 
rasch verderben und unbrauchbar werden . Ver 
wendbar s ind auch al le Schwung-, Schwanz-
und Stützfedern. 

M a n sol l aber auch noch andere Federquel
len erschl ießen. Solche s ind i n etwa über

zähl igen Bettstücken zu f inden, d ie voraus
s icht l ich doch n icht gebraucht werden. Häuf ig 
s ind j n Haushal tungen mi t Federn gefül l te 
Sofakissen und ähnl iche Kissen vorhanden, 
mehr als w i r k l i c h nöt ig wäre. Auch sie sind 
ihres Inhal tes an Federn zu tn t l ee ren und diese 
abzul iefern. V ie le W e n i g machen auch dabei 
e in V i e l . Die Federn mögen ruh ig alt sein, 
das schadet gar nichts. Sie werden tadel los 
w ieder aufgefr ischt. 

Lenfschi l lz 

Neujahrss ingen in We i ten land . A u f A n r e 
gung des Ortsvorstehers Thomas Schönhofer 
in Weng lew ice fanden sich die Jungen M ä d 
chen und die Burschen der Ortschaft zusam
men, um alter Sitte gemäß das Neue Jahr e in 
zusingen. Es wurde das alte L ied „Freut Euch, 
I h r M e n s c h e n ' gesungen, das be i al t und j ung 
sehr großen A n k l a n g fand und den Einwohnern 
der Ortschaf t den A n f a n g des neuen Jahres 
w i r k l i c h zu einem Fest machte. Lebte doch 
je tz t im sechsten Kr iegs jahr das erste M a l i n 
der neuen Heimat der al te heimische Brauch 
wieder auf. Die Sänger und Sängerinnen scheu
ten n icht die Mühe , die we i ten We^ge über die 
schneebedeckten Fluren zu machen, um jedes 
deutsche Haus aufzusuchen. W e l c h eine große 
Freude und welchen Einf luß auf die St immung 
dieses Au f l eben a l ten Brauches machte, zeigt 
die überraschend große Spende von 1400 R M , 
die restlos dem Deutschen Roten Kreuz zur 
Ver fügung gestel l t wu rden . 

Schroda 
Teure Gänse. In den letzten Monaten häuf

ten sich die Einbrüche in Stal lungen. M i t 
Vo r l i ebe wurden Gänse gestohlen. Diese 
Diebstähle en tw icke l ten sich last zu einer 
Landplage. Es war selbstverständl ich, daß 
nachdrück l ichst nach den Dieben gefahndet 
und mi t strengen Strafen gegen sie eingeschri t
ten wurde . Der Pole Josef F i l ip iak aus Berg-
V o r w e r k , Kre is Schroda, hatte aus einem ver
schlossenen Stal le, dessen Verhängeschloß er 
aufbrach, dre i Gänse im W e r t e von 60 RM ge-, 
stöhlen. Das Amtsger ich t Posen veru r te i l t e 
Ihn dieserhalb zu zwe i Jahren Straflager. Der 
böse Geist, der h inter seiner Tat stand, wa r 
seine Mut te r , die den Josef zu den Diebstäh
len angesti f tet hatte. Sie war es auch, die die 
Gänse nachher im Haushal t verbrauchte. Da 
sie die Urheber in der Schandtat war , erh ie l t 
tue Vit Jahre Straflager. Der Vater , Franz 
F i l ip iak , der sich an dem Verzehren der Gänse 
bete i l ig t hatte, wander te als Dr i t te r der Fami
l ie für die Dauer von einem Jahr ins Straf la
ger. Ke.-

Das liest die Hausfrau 
08i ntut Mehl. Et gibt jetzt ein neues Weizenmehl, 

d. h. der Welzen wird jetzt stärker ausgemahlcn als litlher. 
Et laßt tlch nach den. bisher gebräuchlichen Rezepten 
tadellos verarbeiten. Es ist lediglich darauf zu achten, daO 
es eine etwas geringere Bindelähigkelt hat. Fllr Kuchenteig 
innii daher etwas weniger Flüssigkeit genommen werden, 
und zwar aul 250 Oramm etwa einen Eßlöffel weniger. 
Wenn das Mehl zum Andicken von Tunken und Suppen ge
braucht wird, muß etwai mehr genommen werden alt von 
dem bisherigen Mehl Die Tunken und das Gebäck werden 
natürlich ein wenig dunkler. In der Beschaffenheit sind die 
Oericttte Jedoch tadellos und haben sogar einen etwas krfif-
t.geren nnd volleren Geschmack. 

De* OE.-Spcti ircm Tage / WsiwsxmfottQmiv und teVbisühumam 

Sport -Mosaik 

Vorficht beim Nachfüllen brennender Petroleumlampen! 
n i « T l n a i M » I - u v j . • * Die Unsi t te, i n eine noch brennende Petro

leumlampe O l nachzugießen, er forder t , w i e In 
letzter Zei t w ieder festgestel l t werden konnte , gerade be i der Landbevö lkerung immer w iede r 

ipfer an w e r t v o l l e m Gut und an noch wer t 
vo l l e ren Menschenleben. Petro leum, da« v i e l 
fach m i t Rohöl gemischt w i r d , en tw icke l t 
reicht entzündbare Gase, d ie , w e n n s ie be im 
Nach fü l l en ' en twe i chen nnd m i t der noch bren
nenden Flamme der Lampe in Berührung kom
men, schwerwiegende Explos ionen und Brände 
verursachen. 

Da rum Land leute l Seid vo rs i ch t i g be im 
Nach fü l l en von brennenden Lampen. Fü l l t s ie 
am besten vo r dem Gebrauch oder löscht erst 
d ie Flamrae, w e n n 6 l c h e in Nach fü l len der 
schon Im Gebrauch be f ind l i chen Lampe n i ch t 

ve rme iden läßt. I h r bewah t t dadurch euch 
und eure Fami l ie , sowie euer Hab und Gut 
vo r schweren Schäden, j a vo r der V e r n i c h 
tung, i 

Pferdehäoksel lang schneiden 
V i e l e Betr iebe haben die Er fahrung gemacht, 

i daß, sei tdem ganqgeschnit tener Pferdehäcksel 
gefü t ter t w i r d , K o l i k e n v i e l «eltener auftratein. 
Zwar w i r d Pferdehäcksel stets etwas kü rze : 
geschni t ten als für die Wiederkäuer , denn dem 
Pferd so l l eine unnütze Kauarbe i t erspart 
werden. Kurzgeschni t tener Häcksel w i r d aber 
zu wen ig gekaut und n icht q e n ü q e i d einqe-
spelchel t und herunterqeschluckt . Dann g ib t 
es Verdauungsstörungen und K o l i k e n 

V o m spor t l ichen Leben Im GG 
Der deutsche Sportbetrieb Im Generalgouver

nement, der irr den Jahren des Aufbaues einen 
beachtlichen Aufschwung, genommen hatte, Itt 
durch das NBherrdcken der Front und den totalen 
Kriegseinsatz der Deutschen auch In dlrsem Baum 
weoentllch eingeschränkt worden. Bis in die Som
mermonate hinein herrscht auf allen Sportpllttzen 
und In den Schwimmbädern, in den Städten und 
auf dem Lande ein reiche« Sportleben. In der 
Tachenstochauer Sportschule liefen regelmäßig 
Lehrgänge, der Funballmeister wurde Im LSV. 
Mulden ermittelt, kampfstarke Vereine a u s Nie
der- und Obcrschleslcn, ja sogar a u a der Slowa
kei und Ungarn gastierten bei den tüchtigsten 
Mannschaften des GG., Jugendtportfeste fanden 
ein starkes Echo, die Schwimmer holten atch In 
Ostpreußen schöne Erfolge und mehrere Volks-
tpprttage trugen In den kleineren Ortschaften und 
aut dem Lande wesentlich zur Belebung des Brei
tensports bei. Nach einer verhältnismäßig nur kur
zen Unterbrechung dieser vielvorsprechenden Ent
wicklung im Herbst des vergangenen Jahres wa
ren es dann vor allem die Wehrmacht und Ihre 
Organisationen, die dem Sportleben im GG. neue 
Impulse verliehen und bei der Sportführung jede 
Unterstützung fanden. Zwar mußte der Rahmen 
auch hier enger gezogen und Örtlich begrenzt wer
den, aber der Übungsbetrieb spielte sich doch 
allenthalben wieder erfreulich atark ein. So bil
den die Sportschule in Tschenstochau und son
stige noch verfügbare Hallen für leichtathletische 
Ubungsabende, recht- und Gymnastikkurse, die 
regelmäßig abgehalten werden, In diesen Wlnter-
mor.nten die gepflegten Heimstätten eines lelbos-
bejahenden, tatenfreudigen Deutachtums, das ge
nau wie die Grenzgauc Im Westen unentwegt wei
termacht und allen Schwierigkeiten zum Trotz treu 
zur Fahne der Leibesübungen steht 

Beim Magdeburger Hallensportfest am 14. Ja
nuar wird der 'Start.-der z. Z. besten deutschen 
Badpolo-Splelerlnnen, der Geschwister Pessel (Oar-
delesen), einen der Höhepunkte des zugkräftigen 
Programms bilden. 

Der Essener Waldlauf über 3 km wurde wieder 
elnmnl von Werner Klus (ETB. Schwarz-Weiß) In 
8:22,3 gewonnen. Den Mannschaftsorfolg sicherte 
sich der Niederrhelnmelstcr Tusem Essen. 

Die Mltte-Schwlmmcr treffen sich bei einer 
rwlchaoffenen Veranstaltung am 14. Januar In Hal
berstadt. 

Dl« HJ.-Schulun-zsarbelt Im Schwimmen wird 
Im Gebiet Hochland Im Januar In mehreren • Kur
sen In Bad Tölz und in Fürstenfeldbruck fort
gesetzt. 

Guten Nachwuchs hat der Hamburger SV. er
halten. Der famose Kieler Angriffsspieler Hllge-
mann wird die Reihen der Rothosen verstärken. 

Vergleichskämpfe Im Geräteturnen werden für 
Fähnlelnmannschaften vom Gebiet Berlin in den 
nächsten Wochen bin Mitte Februar veranstaltet. 

Lothar 8telger (Stuttgart), der Hauptachrlft-
lelter der Zeltschrift „Deutsche Sport-Illustrierte", 
tat bei einem Terrorangzift gefallen. 

Der beste deutsche Amateurboxer In den- bis
herigen BS Länderkämpfen Ist Herbert Nürnberg 
(Berlin) mit 28 Siegen In 32 Treffen. An zweiter 
Stelle ateht Herbert Runge (Wuppertal) mit 23 Sie
gen In. 28 Kämpfen vor Peppcr (Dortmund) und 
Baumgarten (Hamburg) mit Je 1» erfolgreichen 
Treffen. Hein ten Hoff (Oldenburg) und Hann Zl-
glankl (Berlin) konnten sich Je lsmal ,»legr«lch 
behaupten. 

Zum Magdeburger Turnier bestritten Preußen' 
«Und Komet die Wiederholung de« a:2 auagegange
nen Spieles der Vorrunde. Preußen konnte sich 
mit 2:1 (2:0) knapp durchsetzen. 

» A M I L U N - A M Z E I w I M 

SP HorttOOrtjin. Am 28. 12. 1041 
I wurde uns unser erstes Kind geboren. 

Die« zeigen hocherfreut an Irma Klink, 

£b. Llcdtke. Obergefr. Willi Klink (z. Z. 
Lazarett). Litzmannstadt. Zonft-

straße 3/5. 
fv-) Ihre Verlobung beehren tlch anru-

zeigen: Hannl Trylug, Gefr. Franz 
Dzwonkowikl. Litzmannstadt — Oroß-
Fulkenau. Im Januar 1945. 

Hoffend aut ein Wiedersehen 
traf mich die harte Nachricht, 
daß mein einziger geliebter 

Sohn u. Bruder, der Matr.-Obergefr. 
Otto Wilngärtntr 

geb. am 29. 8. 1912 in Lilzmann
stadt. am 19. 10. 1944 Im Weiten 
gefallen ist. 
In tiefem Schmerz: Die Mutter und 
Schweiler nebst allen Verwandten. 
Litzmannstadt. Sandstclnstraße U . 

Am 24. 9. 1944 fiel Im SB-
den für Führer und Volk mein 
lieber treusorgender Sohn u. 

Bruder, der «-Unterscharführer 
Pg. Adotl Meissner 

Inn. des KVK. 2. Kl. mit Schwer
tern, des Verw.-Abz. in Schwarz, 
des Sturm-Abz. u. der Ostmedallle, 
geb. 30. 4. 1911 In Lltzmannttodt. 
In tiefer stolzer Trauer: Mutter 
lullanne, geh'. Arbeiter, namens 
aller Verwandten. 

^ttznuunuUa^t^r^er^uHtrM4T^ 

. Nach Gottes heiligem Willen, 
" lern seiner Heimat. Isl nun 

auch unser geliebter Vati, 
teurer Sohn. Sdiwiegersohn, lieber 
Bruder. Schwager. Onkel, Netfc und 
Vetter, der Hauplwadilm der Sdip. 

Ouldo lullus Vogel 
geh. am 10. 2. 1908. am 30. 10. 
1944 im Südosten lür Großdeutsch
land gclallen. 
In tiefem Schmerz: Seine Lieblinge 
Hone und Slegrid. Eltern Gustav u. 
Berta, geb. Vogel, u. Verwandte. 
Litzmannstadt. Fledermausstr. 117. 

Tiefet Leid brachte uns die 
Nachricht, daß unser einziger 
lieber Sohn, der Uffz. FhnJ. 

etnd. med. Waltir Schusttr 
geb. am 24. 6. 1921. am 1. 11. 
1944 bei einem Terrorangtlff für 
Deutschland gefallen Ist. 
In stiller Trauer: 
Josef n. Marie Schuster als Eltern. 
Ostrowo. Baltische Straße 0. 

mm Wir erhielten die schmerz-
mm liehe Nachricht, daß unser 
TT Uber alles geliebter Sohn und 
Bruder, der «-Rottenführer 

Edwin Luttmann 
Ir.lt Des EKi 2. des Sturm-Abz. In 
Silber, des Verw.-Abz. in Schw. u. 
der 06tmedaitte. im blühenden AI-, 
ter von 23 fahren am 20. 9. 1944 
Im Osten für Führer und Vaterland 
den Heldentod gestorben Ist. 
In tittcr Trauer: Die Eltern Im 
Namen aller Hinterbliebenen. 
M h ^ ^ a f i i i i 
jm Ära 5. 12. 1944 starb Im 
((Sil Westen den Heldentod lür 

<=• Führer Volk und Vaterland 
mein Heber Mann, der Orenadier 

James Tsehtrnoglasow 
geb. am 18. 5. 1000 in Riga. 
In tiefer Trauer: Die Gattin Helene 
Tschernoglasow Im Namen aller 
Hinterbliebenen. 
Lltzmaflnstndt. Am Volkspark 4. 

Nach Oottcs Willen fiel an 
der Sudostfront für Führer, 
Volk und Vaterland unser In-

nlgstgcliebter zweiter Sohn, der 
«'Unterscharführer 

Friedrich Brodzlnski 
Inh. des EK. 1 u. 2. des Sturm-
Abz. In Silber, des Verw.-Abz. In 
Schwarz und der Ostmedallle. Im 
blühenden Alter von 22 lahren. 
In unsagbarem Schmerz: Die Ellern, 
eine Schwester, zwei Brßdcr und 
Schwager (im Felde) u. Verwandte. 
Litzmannstadt. Salamanderweg .5. 

mg Nach Ooltes heiligem Willen 
kQ| starb Im Osten am 27. 10. 

£ 1044 unser lieber ältester 
hinge. Bruder, Enkel. Nelte und 
Vetter, der Obergetrcite 

Erich Alwin Klumski 
Inh. dei Sturm-Abz. u. Verw.-Abz. 
in Schwarz, Im Alter von 21. Jah
ren den Heldentod. 
In stiller Trauer: Else Klumski, 
geb. Klatt, Alwin Klumski, z. Z. 
Wehrmacht, als Eltern sowie Ge
schwister und Verwandte. 
Pabianltz. Hcrbert-Norkus-Str. 6. 

Wir erhielten die traurige 
Nachricht. daB mein innlggc-
Hehler Mann, treutorgender 

Vater, lieber Bruder, Onkel und 
Neffe, der Soldat 

Alfred Rudolf Knofl 
geb. am 30. 4. 1908 In Baku, am 
18. 9. 1944 im Osten gefallen tat. 
Im Namen aller Angehörigen: 

Adele Knolt als Schwester. 
Lilzmannstadt. Osttandstr. 88 '4. 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 7. l. 1945 meine In
nigstgeliebte Mutter. Schwiegermut
ter. Schwester. Taute und Base 

Berti Oolfirt, geb. Kasptr 
im Alter von 69 Jahren. Die Be
erdigung findet heute um 15 Uhr 
auf dem Friedhol Gartenstr. statt. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. OststraBe 49. 

Oott dem Allmächtigen hat es ge
fallen am 7. 1. 1945 unsere Hebe 
Mutter, Schwiegermutter, Oroßmut-
ter, Schwester, Schwägerin. Tante 
und Base 

Emma Fliblgtr, gib. Rätz 
im Alter von 84 Jahren In die 
Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung 
findet heute um 14 Uhr aul dem 
Friedbot Gartenstraße statt. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

mmtmUfmmMMwmmmmtWtumsmmaMmtMWa, 
Nach kurzem Leiden verschied 
plötzlich und unerwartet meine He
be Gattin und Mutter 

Elisabeth Oucnther, gih. Eintr 
geb. 26. I . 1S81 in Mltau (Kur
land), gest. 5. 1. 1945 in Samter. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 

Benita Qucnlher. 

Am 8. 1. 1945 entschlief santt 
mein lieber treusor|t:nder Mann, 
unser lieber Bruder. Schwager, 
Schwiegersohn und Onkel 

Jckob Kroger 
geboren am 25. 2. 1887 in Riga, 
im Namen der Hinterbliebenen: 

Frau Maria Kröger. 
Die Beerdigung lindet am- 12. 1. 
1945 tun 15 i'in aul dem Friedhol 
Gartenstraße, statt. 
Lilzmannstadt. Schlagctcrstr. 93/16. 

A M T L I C H ! • • K A M M T M A C H U M B l t l 
Der Oberbürgermeister Lltzmannstaiil. 
11/45. A u r g a b i von Kochtisch. Bei 

nachstehenden Flschklcinvertellern kom
men ab sofort 250 g Kochflsdie aul den 
Abschnitt 31 der Fischkarte zur Vertei
lung: 

Fischhalle Nr. 1001 — Ende 
FOllak. M inus .. 1001 — Ende 
Oampe. Robert „ 6551 — Ende 
Oebr. Orieset1 ., 13701 — Ende 
Laudel. Klara .. 801 — Ende 
Roth, Irma .. 4001 — Ende 
Schmidt. Rudolf .. 9151 — Ende 

Auf den Abschnitt 1 der Fischkarte hel 
Ciotuch, Irene Nr. 1 -- Ende 
Follak. Alfons .. 681 -- 900 
Gampc. Robert .. 5451 -- 6800 
Gebr. Grlesel ., 8701 -- 10350 
Laudel. Klara .. 801 -- 2300 
l.>".'.. Otto .. 1351 -- 3500 
Mündel. Gustav .. 1201 -- 2050 
Schmidt. Rudolf .. 4751 -- 5850 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
.iblehnen. verlieren den Anspruch auf Be
lieferung. . 

Litzmannstadt, den 10. Januar 1943. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt, B. 

Nr. 10/45. Änderung von Ftrniproch-
anichlüsstn. Die Oberschule lür Mäd
chen II. z. Z. Danzlgcr Str. 32, Ist nicht 
mehr unter Nr. 244-06. sondern untir 
Nr. 101-06 zu erreichen. 

Litzmannstadt, s. l. 1B45. 
Der Oberbürgermeister 

Stadtschulamt. 
Arbeitsamt Litzmannstadt. Anordnung 

dts Rtlchsvtrttldlgungskommlsiars Dbir 
Sit Meldung von Schulzangihärlgin (Po
len) für Aufgaben du Arbeltstlniatzct 
vom 6. 7. 1*44. Anläßlich der Durchlüh-
rung der vorbczeichnctcn Anordnung 
wurden a n zahlreiche Betriebe In Lilz
mannstadt Meldebogen zu Arbeitseinsatz
zwecken von der Wlrtschaliskammer Lilz
mannstadt verteilt. Bisher sind noch 
nicht alle Meldebogen an das Atbeltsemt 
bzw. an die Wirlschaltskammer zurückge
geben worden. Die Betrlebslührer. in 
deren Besitz sich noch Meldebogen befin
den, werden daher dringend ersucht, die
se bis zum 15. dieses Monats an das 
Aibeitsamt Litzmannstadt. Moltkeslr. 100, 
Zimmer 1—2. abzuführen. 

Lltzmennstadl, den 9. 1. 1945. 
Der Leiter dei Arbeltsamts Litzmannstadt 

Wirlschaltskammer Litzmannstadt. 
Im Kalenderjahr 1945 wirdtn vom Amis

gericht Pabianltz folgende Gerichtstage 
abgehalten: 
a) beim Amtsgericht Bclchental: 

am Freitag, dem 23. Februar 1945 
.. 27. April 1945 
.. 29. Juni 1945 

31. August- 1945 
.. „ 20. Oktober 1945 

14. Dezember 1945 
b) beim Amtsgericht Lask: 

am Freitag, dem 25. lanuar 1945 
30. März 1945 
25. Mal 1945 

.. .. - . . 27. Juli 1945 
.. 28. Septemb. 1945 

• 30. November 1945 
Die Gerichtstage linden statt: a) in Bei
chental In den Räumen des ehemaligen 
polnischen Burggrrlchts. Hermann-Oöring-
Allcc 5: b) in lask im Rathaus. Horst-
Wessel-Straße. Dei rcehlsuchenden Bevöl
kerung der Amlsgcrichtsbezirkc Beleben-
tat und Lask ist an diesen Tagen Gele
genheit gegebon, R ĉhtsanträce in der 
Zelt von 9—13 Uhr zu stellen und 
Rechisnuskiinlte einzuholen. 

Pabianitz, den 3. lanuar 1945. 
• Das Amtsgericht.' 

O F F E N ! STELLEN - STELLENGESUCHE 
Tüchtige Bürokraft, oerfekt I n deutscher 

Rechtschreibung. Stenografie und 
Schreibmaschine iür sclbständ. Sach-
bcarbeitung gesucht. AusführL Bewer
bungen A 3265 LZ. 

Wir luchtn zu sotoitlgem. evtl. toätt-
rem Eintritt bilanzsichere Buchhalterin 
lür Durchscfarcibebuchtühruog, wenn 
mögt, mit Kenntn. ous der Baubrajcbe, 
ledoch nicht unbedingt erforderlich. 
A 3294 LZ. 

Buchhalterin, perfekt in doppelter und 
Durchschreibebuchführung, sucht Be
schäftigung. 4490 LZ. 

Stenotypistin, auch mit sämtlichen Büro
arbeiten vertraut, sucht ab sofort pas
sende Stellung. 4492 LZ. 

Stkrotärln, perfekte Stenotypistin, sucht 
Vertrauensstellung. Rut (63-25. 

Vtrw.-Ang., gelernter Industriekaulmann, 
Kriegsversehrter, bisher selbständig, 
2 labre BUroleiter u. stellvertr. Amis
kommissar, sucht entsprechende aus-
beutähige Position, Antritt ab sofort. 
4475 LZ. 

Btamltnfriu, 41 Jahre alt. aus dem Alt-
reich, gelernte Verkäutcrln, längere 
Jahro all Abteilungsleitern In einem 
Textilwarengeschäft, sucht Beschäfti

g u n g gleich welcher Art, 4470 LZ. 
VERMIETUNGEN — MIETSESUCH« 

Mäbllirtii Zimmer für 2 Personen, 
Ktlchenbenutzung. Badegelegenheit, zn 
vermieten Oststraße 31. W. 7. 

Relchtbthnnngiit. sucht ab 15. 2. 1945 
1—2 möbl. Zimmer Im Stadtzentrum 
mit KUchenbenutzung. 4480 LZ. 

Möbliert«* Zimmer zu mieten gesucht. 
4471 LZ. 

Kleine« Leerzimmer In der Nähe Deutsch-
landplatz von Polizei-Beamten gesucht. 
Zuschriften 4472 LZ. 

Möbliertet Zlmmtr oder 1 Zimmer mit 
Küche gesucht. 4464 LZ. 

Möbliertet Kleinzimmer getucht. Aus
hilfe im Haushalt wird geleistet. 
4488 LZ. 

Out möbl. Z'mmer von berufstätiger Da
me gesucht. 4489 LZ. 

Wir suchen für den 15. 1. 1945 (Or un
seren Ingenieur ein nett möbl. Zimmer, 
mögl. Stadtmitte. Angebote an R. Zim
mermann & Co.. Utzmamistadt. Adolf-
llttlcr-Slr. 45. Fernrul 200-14. 

VERKÄUFE — kTuFOESUCHI 
Erstklassiger Jagdhund, Kurzhaar-Rüde, 

reinrassig, aber ohne Papiere, drittes 
Feld, zu verkaufen. Festpreis 500 RM. 
Rupperl. Lenlschütz, Mackcnscnallee 
11. Fernrul 7. 

Jazzposauni und lazztrompete, mögl. mit 
Dämpler. B-Klarinette. Schlagzcugzubt-
hör. Notenpulte. Noten lür Salonorche
ster von Musikern gesucht. Zuschritten 
4375 LZ. erbeten. 

Schlaf- und Wohnzimmereinrichtung (auch 
einzelne Möbel) gesucht. 4321 LZ. 

Küchen-, Herrenzimmer- und EBzimraer-
elnrlchtung, auch Einzelmöbel sowie 
Haushaltungsgegenstände dringend ge
sucht. 4415 LZ. 

Klndtriportwtgin dringend ges. Schern-
horstslraße 1 '6. 

Kindersportwagen zu kaufen gesucht. 
4423 LZ. 

Taftlwagtn, 2—3 • t. sowie Kutschwagen 
für Behörde zu Kaulen gesucht. Rh.-
Landwirtschaft Friedrichshagen. Kohl-
welsüngweg 64. 

Ratstrelnir kleiner Wachhund gesucht. 
4447 LZ. 

nUromöbtl gesucht. 4482 LZ. 
Jungsr Dackel (Rüde) gesucht. 4440 LZ. 
Akkotdton, acht unter 80 Bässe, drin

gend gesucht. 4442 LZ. 
Rollwagen, Einspänner, mit guter Gummi

bereifung, sofort gesucht. 4438 LZ. 1 

Kiuft 2 Singer-Nähmaschinen. 4429 LZ. 
Htrrin-Wlnttrlonpt, kurz, in gutem Zu

stande, gesucht. 44^7 LZ. 1' 
Zwei Kspfklutn gesucht. 4460 LZ. 
Kauft gebraucht«? RUcher aus allen Oe-

bleten der Wissenschaft und schöngei
stigen Literatur. Gustav E. Ruppert, 
Sortiment- und Oroßbuchhandlung. Lltz-
mannstadt. Adoll-Hltler-Str. 147. 

Hirron-Schatistltfil. Größe 42. gesucht. 
4456 LZ. 

TAUSCH — AMBtSOTSN WIRD: 
Gnom gegen braunen Filzhut. 4356 LZ. 
Vonaizoftn (Gnom) gegen Haushalts-

«chllrzen. Angebote unter 459 an Zei
tungsvertrieb Eichmann. Pabianitz. 

Schwärzt Damenschube Nr. 36 gegen 
Nr. 37. Fernrul 174-20. 

Schwirrt Damtnhalbtchuhi, Gr. 37, ge
gen gute Demenstricklacke, Gr. 46. 
Zletbenstraße 60/4. 

2 Bettstellen mit prima Matralzen gegen 
Wintermantel und Herrenanzug, auch 
einzeln. 4385 LZ. 

Knabcnlahrrad gegen Schreibmaschine. 
Turnerstraße 13. W. 1. 

H.-Armbanduhr u. 2 Kellmatratzen gegen 
Herrenstiefel. Gr. 43. 4381 LZ. 

Schreibmaichlnt gegen guten Radio
apparat. 4363 LZ. j 

StraBtnschuht, Gr. 43. gegen gute Ar
beltsschuhe. Fernruf 202-21. 

Stärkt Htrrenlidtrschuht, Gr. 44. getra
gene Damcnpumos. Gr. 37. und Damen
schuhe gegen gut erhaltene Damen-
lederstletel. Or. 38. Stenzel. Hermann-
Gorlng-Str. 92. W. 8. ab 17 Uhr. 

Htrrtn-Wlntormtntil gegen gut erhalte
nes Damen-Fahrrad mit Zubehör. Sten
zel. Hermann-Görlng-Str. 9 2 . W. 8, 
ab 17 Uhr. 

Dommkltld (Brüsseler Spltzcnitoff) ge
gen nur gut erhaltene Damenschatt-
slietel (Leder). 4331 LZ. . 

Klilnt Höhensonne, 220 Volt. resp. 
schwarze Damengummlstiefel. Gr. 37, 
gegen Volksempfänger. 4401, LZ. 

Burichenhalbichuhi (Leder) gegen Foto
apparat 6 X 9 oder 4«/«X6. 4394 LZ. 

Rlicktr-Stliftl, Größe 41, erstklassig, 
gegen Kleinbildkamera, mögl. Leica. 
Wertausglelch. 4507 IZ. 

V E K L 0 R E N - 0 E F U H 0 K N 

Deutsch« Volkillitt Nr. 11499 ast den 
Namen Emma Böhm, geb. Hesse, sowie 
Flelschkarte und Hühneraurwelt für 
Selbstversorger verloren. Abzugeben 
gegen Belohnung: Könlg-Heinrich-Strafk 
23. W. 14. 

Verlort« am 8. lonutt 1945 Armband
uhr mit Lederriemen. Rückgabe gegen 
Belohnung: Rul 195-10 Firma Agelko, 
Litzmannstadt. Kreletder Str. 64. 

Ein Patr graue pelzgefütterte Hctren-
Ledcrtiandschuhe am Sonnabend. 6. 1. 
1945. In den Vlctorla-Llchtiplelen. Ka
llsch. 17.30-Unr-VorsleHung verloren. 
Ehrlicher Finder wird gebeten, diese 
gegen Belohnung abzugeben Kallsch, 
Goethestraße 13, w. 7. 

Am 6. 1. 1945 in Freihaus Bahnstation 
rote lederne Handtasche mit sämtlichen 
Ausweisen auf den Namen Torszylow, 
Lilzmannstadt. Schlagctcrstr. 2«. ver
loren. Oegen Belohnnng abzugeben. 

Am 9. 1. 1945 in Sudetenapotheke brau
ne Oeldbörse mit 75 RM sowie blaue 
und rote Lebensmittelkarten ohne Na
men für Reichsgau Torgau (Halle-
Merseburg) abhandengekommen. Gegen 
Belohnung abzugeben: Pension Krüger, 
SchlageterstraBe 89. 

Schwärzt ttdtrnt Geldtasche mit Inhalt 
380.— am 4. 1. 1945 verloren. Her-
mann-GDring-Str. 153/7. Ruf 188-20. 

Am. 23. 12. 1944 blieb Im Personenzug 
22.15 Uhr Lilzmannstadt — Kutno. im 
Abteil II. Klaisc ein kleiner. lederner, 
brauner Handkoller zurück. Inhalt: 
2 Kleiderkarten 2 Bezugscheine, Do
kumente Uber Angeslelltcnrcnte sowie 
Aufnahmen ' und Quittungen. Finder 
wird gebeten, den Koller an Eduard 
Schllcske. Lltzmannitadt. Buscblinie 
30/23. abzuschicken. 

Russischen Auiwtls der Therese Leonow 
verloren. Abzugeben ' Moltkestraßc 
197. W. 2. , * 

SchHtirhilndln. auf den Namen ..Rlrke" 
hörend, am 9. 1. 1945 In Lltzmann
itadt entlaufen. Wiederbringer erhält 
Belohnung. Metdung: Mstr. d. Oend. 
Schmidt. Lltzmanostadt. ZiethcnstraBe 
10—12. Rul Litzmannstadt 108-09. 

F I L M - T H E A T E R 
Ufa-Caiina 14.30. 17 und 19.30 „Ohm 

Krüger"*' mit Envl Janningi. Täglich 
10 und 12 Uhr ..Rotkäppchen".* 

Caplld 14.45. 17.15. 1045 Erstaultüh-
rung „Liebe. Leidenschaft und Leid""* 
mit Karin Hardt. Margit Syms. Richard 
HäuBler. 

Europa 14.30. 17. 19.30 Ersiautlilhrung 
„Musik in Salzburg mit Willy Bir
gel. LH Dagover. 

Ufa-Rlalto 14.30. 17 und 19.30 ..Dil 
war mein Leben"** mit Carl Raddatz, 
Lenl Marcnbach, Hansl Knoteck. Täg
lich 10 ..Kimm hoch, lohanncs".* 

Plltst 14.30. 17. 19.30 „Die Julika'"* 
mit Paula Wcsscly, Attila Hörbigcr. 

Adltr 17. 19.30 „Heimat".** 14.30 
Jugendfilm „Das heilige Ziel". 

Ceno 14.30. 17. 19.30 „La Haba-
nera".*" Ab Freitag bis Montag 10 
und 12 lugendvorstellungen „Der klei
ne Muck". 

Gloria 15. 17.15 und 19.45 „Der Mel-
. iterdetektlv".*** 
Mal 15. 17.30. 19.30 „Donaumelo-
•dien".*** 

Mlmon 15. 17.15. 19.30 „Sechs Tagt 
Heimaturlaub".'* 

Mut« 17. 19.30 „Meine Freundin Bar-
bar«".*** 

Palladium 15.30. 17.30, 19.45 „Ver
liebtes Abenteuer*'." Heute 13 Ju-
gendvorstellung „Indianer". 

Roma 15.30. 17.30. 19.30 „Heißet 
Blut".' Hente 12 und 14 Jugendvor-
Heilungen „Indianer". 

Wochenschau • T n i n t t i (Turm) , Täclicb. 
•lündlich von 10 bl« 20: 1. Bergnot. 
2. Kleopatra. die Herrin des NU«. 
3. Ufa • Magazin. 4. Die neuestt 
Wochenschau. 

Frtlhau« — Llchtiplilhau« 17 u. 19.30 
..Der ewige Klang".•• 

Fralhau« — Gloria 15. 17.30. 20 „Fräu
lein Holtmanns Erzählungen".' 

Gornau 17.15. 19.30 ..'Diener lassen bit
ten".'" Märchen „Der kleine Muck". 

Kallsch — Film-Eck 15. 17.30. 20 
„Robert und Bertram".* 

Kallsch — Victoria 15. 17.30, 20 „Kar
neval der Liebe".*" 

Ltik 15. 17. 19.30 „Liebe geht «eltsa
me Wege"." 

Lenlschütz 17. 19 ..Da« Lied det 
Liebe"." 

Oitrowo — Corso 15. 17.30 und 20 
„Immer nur Du"." 

Oitrowo — Apollo 15, 17.30 und 20 
„Bai parle". 

Pabianltz — Capltol 17. 19.30 „Schick
sal am Strom" •• r̂ r 

t / ' Luna 17. 19.30/„Lauter 

..Kameraden".* 

Pabianltz 
Liebt".» 

Tuching» 16.10, 19 
Wlrkhelrn 16.30. 19 „Sieben Briefe" 
•) Jugendliche zugelassen " l über 14 1. 

zugelassen * " ! nicht zugelassen 
»ER AN STA L T U N O EN 

Volksbildung:. MStlc. Meisterbausstr. 94. 
Fernrul 123-02. 

Vortragiwtscn: Heute. Donnerstag, den 
11. lanuar 1945, 19.30 Uhr. im Kiel-
nen Saal:' Studlinrat Georg Casptrsan, 
Litzmannstadt, spricht Uber das The
ma: „Der Kampf du Reicht« um dlt 
Eigenständigkeit Europas". Der Vor
trag behandelt die Sclilcksalsvcrbun-
denhclt der europäischen Völker mit 
dem gewaltigen Ringen des Reiches. 
Eintrittspreis 50 Rpl. mit llörerkarte 

• 30 Rptl 
H J. I J L * L * 0 J S U CH 

Vtrw.-Btamttr, 50 1.. Witwer, groß, 
stattlich, z. Z. Litzmannstadt, wünscht 
gut aussehende, charakerv., Intelllg. 
Dame zwecks Heirat kennenzulernen. 
4216 LZ. 

Salbst, Handwerksmeister, 30er. mit 
Vcpnögen. sucht anpassungsfähige 
Frau. Näh. u. 367 dch. Briclbund 
Treuhelf. Brlefinmhmc Danzig. Schließ
fach 271. 
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